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Ist doch die ganze Frage schon an sich eine um so
schwierigere , als ihr abstrakter Rechtspunkt und ihre praktische
Anwendung sich geradeswegs entgegenstehen . Vom Stand¬
punkt des Menschenrechtes und des Christenglaubens ans
kann der Zustand der Knechtschaft durch nichts gerechtfertigt
werden , und doch läßt sich leugnen , daß aus praktischen
und staatswirthschaftlichen Gründen , vielleicht sogar der
Neger selbst wegen , der frühere Zustand weit zweckmäßiger
war . Daß derselbe in den letzteren Zeiten vor Aufhebung
der Sklaverei ein so grausamer gewesen , wie gewisse sen¬
sationelle Schriften es früher darlegten , wird von bestnnter -
richteter Seite stark bezweifelt . Mußte doch schon die ge¬
wöhnlichste Klugheit den Pflanzer zu einer menschlichen
Sorgfalt für sein Eigenthum veranlassen , ihn vom niedrigsten
Standpunkte des eigenen Vortheils aus bestimmen , fehl
lebendes Kapital , sei es Mensch ober Thier , mit vernünftiger
Rücksicht zu behandeln . Daß ein solches Eigenthumsrecht
in den Händen brutaler Herren und Aufseher zu argen
Ausschreitungen führen konnte , ist nicht zu leugnen , im
Allgemeinen bestand aber in den letzten Zeiten der Sklaverei
die Grausamkeit wohl mehr in der thatsächlichen Verfügung
über Nebenmenschen und in mancher daraus hervorgehenden
Trennung der Familien , als in dem wirklichen Dienstver¬
hältnisse der Neger , die gewöhnlich auf denselben Besitzungen
durch Generationen fortlebten , und sich, wie von glaub¬
würdigen Autoritäten versichert wird , dabei nicht schlecht
befanden .

Wäre es indessen auch wahr , was Letztere behaupten ,
daß ein solches Verhältniß den Neger nicht herabwürdigen
könne , weil Zwang die einzig mögliche Behandlung und
Erziehung für diesen Volksstamm sei , so steht dagegen der
schlechte Einfluß auf den Sklavenhalter selbst außer allem
Zweifel . Der Besitz absoluter Macht , die Möglichkeit , die¬
selbe willkürlich , ohne jeglichen Zügel oder äußere Beschrän¬
kung ausüben zu können , wirkt stets brutalisirend auf den
Machthaber .

stabe . Nichts wird einen Weißen vermögen , mit dem Neger
zusammen zu sein , mit ihm an demselben Tisch , in demselben
Wagen Platz zu nehmen . Selbst die Wartezimmer müssen
bezeichnet werden : „ Für Damen und Herren

" und „ Für
Farbige .

"

Die Neger geben ihrerseits bett Weißen an Haß nichts
nach , und bie gelegentlichen Ausbrüche ihrer rotlbett , fast
thierischen Natur in brutalen ober ausschweifenben Hanb -
rnttgeit , sowie bie grausame Lynchjustiz , bie bie Weißen
ohne Skrupel , ohne Form von Recht ttttb Gericht bei biefett ,
oftmals aber auch bei geringfügigen Veranlassungen an ihnen
ausüben , verstärken bie Bitterkeit bieses Hasses . So ziehen
sich bie Wolken , die früher oder später einen furchtbaren
Ausbruch drohen , immer dichter zusammen , und Niemand
vermag vorausznsehen , welchen Ausgang der bevorstehende
Konflikt nehmen wird .

Unter den verschiedenen Vorschlägen zur Lösung der
ganzen Frage lautet einer dahin , daß die Weißen dieser
Negerstaaten — zu denen man auch Theile von Kentucky
und Florida zählen muß , obgleich sich dort im Ganzen das
Verhältniß der Bevölkerung anders stellt — dieselben ganz
verlassen und nach dein Norden und Westen answandern
sollen . Ein anderer ist , daß man die sämmtlichen Neger
auf Staatskosten aus dem Lande schaffe , und zwar nach
Central - Afrika , wo sie „ ein besseres Terrain für ihre Ent -
wickelting finden würden "

. Allerdings wäre es ein kolossales
Unternehmen , ö ’ /a Millionen Neger zu transportiren , — eilt
Beginnen , das etwa dem gleich käme , die ganze Bevölkernng
Irlands nach dem Westen von Amerika versetzen zu wollen .
Ueberdies kann man die Neger in den Südstaaten schwer
entbehren ; es sind dort zwar die Verhältnisse , ganz , anbere
geworden , statt der Pflanzungen haben sich Handel und
Fabrikweseu entwickelt , aber auch jetzt wird dort alle geringe
Arbeit von Schwarzen verrichtet , da sich für die Weißen das
Klima zur Arbeit nicht eignet . Dennoch stcht zu hoffen
daß weder dieser Grund , noch eine etwaige Wiederholung
des Versuches , bie Neger für politische Zwecke nutzbar machen
zu wollen , es verhinbern werben , baß Norb unb Süb
energisch zusammenstehe , um bie drohende Gefahr zu besei¬
tigen ; die Nothwendigkeit dafür scheint jetzt ziemlich allge¬
mein einzuleuchten .

Einzelne Patrioten sehen noch einen andern möglichen
Widerstandsgrund voraus und zwar einen religiösen . Die
Neger sind fast durchweg Metodisten ; sollten ihre geistlichen
Führer sich etwa

,
aus Gründen der Seelsorge ihrer Fort -

chaffung entgegenstellen , so würden sie möglicherweise dadurch
bei dem metodistischen Theile der Amerikaner Thcilnahme
erwecken und entsprechenden Widerstand gegen die Ausfüh¬
rung des Planes . Mitleid mit den bedrückten Westindiern ,
irrige Hurnattitätsgründe wurden einst unwissentlich die Ver¬
anlassung der Sklaverei , — möchte nicht noch einmal un «
zeitiges Mitleid , verkehrte Philantropie minder hochherziger
Männer als Las Casas die Möglichkeit vereiteln , die letzten
Folgen zu beseitigen , die aus dem Jrrthum jenes edlen
Mannes hervorgegangen sind .

Truppe und spähte aufmerksam nach^ dem Feinde hinüber .
Nicht weit von ihm hielt Hauptmanit Wißmann , ebenfalls
die feindliche Stellung beobachtend . Da erschien plötzlich
vor der Befestigung ein Reiter auf weißem Esel !

„ Buschiri ! " Ettgholm erkannte ihn sofort wieder , und
am liebsten hätte er sich auf ihn gestürzt . Auch Wißmann
hatte den Anführer der Rebellen gesehen ; er erhob seinen
Revolver , der Schuß krachte , in langen Sprüngen verschwand
der Reiter in dem Walde .

Der Schub aber gab das Signal zu der Eröffnung
des Feuers , das jetzt auf beiden Seiten mit großer Heftig¬
keit entbrannte . Unaufhörlich knatterte das Gewehrfeuer
von den Pallisaden nieder , aber die schwarzen Truppen
und die Matroseuabtheilung ließen sich nicht mehr zurück¬
halten . Mit donnerudem Hurrah und lautern Kriegsgeschrei
ßkirmte die ganze Linie auf die Verschanzung zu . Die
Pallisaden wurden niedergerissen ober überklettert , unb ein
rnörberischer Nahkampf , ein grimmiges Handgemenge ent -
spann ssch innerhalb des Lagers . Wie eine gehetzte Sinti »
lopenheerde flohen die Araber nach den Ausgängen des
Lagers zu , welche sich jedoch bald verstopften . — Furchtbar
wuthete das Feuer der Hinterlader in den dichten Reihen
der Feinde , bie kaum noch an Wiberstaub buchten . Die
Zulus und Waniamwesi verbreiteten sich plündernd durch
bas Lager , und bald loderten die Hütten in Flammen auf .
Heulend stürzten die Straber aus den brennenden Hütten ,
nm den Geschossen der Deutschen ober ben Speeren ber
Waniamwesi zum Opfer zu fallen . Parbon warb nicht ge¬
währt , was sich nicht burch die Flucht in den Wald und
den das Lager umgebenden Busch retten konnte , ward un¬
barmherzig von den wilden Kriegern Wißmanns nieder¬
gemetzelt . Mitleidig legte sich eine dichte Rauchwolke über
den Kampfplatz und verhüllte die blutigen © eenen , die sich
auf demselben absvielten . ( SorMima solM

Ein eigenartiges Gefühl bewegte die Seele Lieutenant
Engholms , der sich bei der ersten Subanesencompagnie be -
fanb . Würbe man ben mächtigen Buschiri in feiner starken
Verschanzung besiegen können ? — Sollte er selbst mit bem
Leben bavonkommeu , sollte er feine Freunde , sollte er
Ellen Wiedersehen , sie befreien -- heiße Blutwellen
wallten zu feinem Herzen und stiegen bis zu den Wangen
und der Stirn empor ! Wie würde sie ibn empfangen ?
Wurde sie ihm jemals verzeihen können ? — O mein Gott !
Wie hatte er damals sich von seiner Leidenschaft so blenden
lassen föimen , so ganz des lieblichen Mädchens vergessen
können ! Doch es half nichts , sich immer und immer wieder
m dwVergangenheit zu versenken . Jetzt hieß es : Vorwärts !
Vorwärts !

Zuerst wurde tu südlicher Richtung bis zu dem vor
Kurzem eilt von Buschiri ausgeraubten Dorfe Kaula mar -
schirt , von dort bog man rechts in das Innere ab , und jetzt
begannen bei dem Aufhören der gebahnten Wege die
Strapazen des Marsches durch die Wälder und Sümpfe .
Abwechselnd führte der Marsch durch Palmenwälber und
mit fast manneshohem Gras bewachsene Ebenen , in denen
kein Baum oder Strauch vor ben sengenben Sonnenstrahlen
schützte . Doch enblich war der Marsch beendet . Dort
drüben auf der mit Palmen bewachsenen Anhöhe schimmerten
die Pallisaden des Lagers Buschiris . Eine sumpfige Niede¬
rung trennte die deutschen Truppen von dem Feinde . Heiß
brütete die Sonne auf diesem Thal ; ein dumpfer Geruch
stieg von dem Sumpfe empor , der dennoch passirt werden
mußte . Bis zu den Knieen versanken die Leute in dem
Sumpf , aber der Anblick des Lagers hatte ihre Kampflust
angespornt , und jetzt lag man etwa 600 Meter vor dem
Lager entfernt in dem hohen Grase , um sich zu erholen ,
ehe der Kampf eröffnet werden sollte .

Lieutenant Enatzolm stand an der Spitze feiner schwarzen

L fesselndes , farbenprächtiges Bild bot die Truppe
sie sich gegen sieben Uhr Morgens in Bewegung

El verfchiedeuen Nationalitäten in ihren buntfarbigen ,
Wajen Costümen , die auf kleinen feurigen Soinali -
Mettcndeu Offiziere , die deutsche Unteroffiziertruppe ,
Menabtheilimg — umgeben von dem Farbeiischmelz
Elchen Natur , wahrlich ein wundersames Bild , das
M leben Beschauers entzücken mußte ! Die bentschen
(
« ■ere trugen Weiße Uniformen , die Subanesen gelbe

| 28c wtt dem rothen Fez , die Zulus leichte blaue
E

” wtt schwarz - weiß - rothen Kragenstreifen , die
E 6 ‘aue Hemden , weiße Beinkleider und Stroh -

ans dem Innern gekommenen Waniamwesi ihr
^ lwnalcostüm , mit vielen Mesfingringen an den

fe v
^ rmen , sowie farbige Tücher um den Kopf .

L ’ , £ deutschen Truppen mit Mausergewehren be -

Kffi ' Urteil die Waniamwesi Speere und Schwerter
M Gewehre aller Art , unter denen sich noch Stein -
; Glauben .

Koeales .
Wiesbaden , 15 . September .

„ r
- ° - Rear - r « ngs - präsid - nt von Tepper - Laski ist

gestern von einer sechswöchigen Urlaubs - Reise znrückgekehrt und hat
heute seine Amtsgeschaste wieder übernommen .

Schulnachrichten . In den diesjährigen EutlassuugS -
prutungeii an dem evangelischen Eouvernanten -Justitut und dem
evangelischen Lchreriiineil - Semiuar zu Droyßig bei Zeitz hat das
Zeugmß der Befähigung erlangt für das Lehramt an Höheren mitt -
Aen und Volks - Madchculchnlen : Lina Ullrich zu Limburg a . L .
^

e Königliche Lcimuar - Dircctiou zu Droyßig ist bereit , über die
Befähigung die er Caudidatin für bestimmte Stellen im öffentlichen
und Privatichuldleiiste nähere Aiiskunst zu geben .

= D ' k Vorbesprechung zu der morgen stattfiudeiiden außer¬
ordentlichen Stadtverordiietcn - Sitzung findet heute Abend 8 ' / - Uhr
im „ Nonueuhof "

statt .
— Wese » des Wörfelder Mordes wurde bald nach der

Thal , wie wir berichteten , von der Frankfurter Polizei der Tag -
lohuer Georg Schreck von Königstein verhaftet , doch schon am
v . September von dem kgl . Amtsgericht zu Frankfurt wegen Mangel
an geiiugcndem Verdacht wieder freigelassen . Am Sonntag den

Verlag : Langgasse 27 . -

A2,OOO Abonnenten

1 lu .
® in Roman aus Ostafrika vou G . Klstcr .

2 1 Tag des Kampfes war gekommen . Am frühen
» l M landeten die Kriegsschiffe „ Leipzig "

, „ Karola " und~ ein Expeditionscorps unter dem Corvettcncapitän
wrg , welches sich ben Truppen Wißmanns am Stations -

,
° " 1chloß . Ein Zug Askaris bilbete die Vorhut , dann

;ine Compagnie Sudanesen mit zwei kleinen Schnell -
« nonen und schließlich das Gros des Corps , bie Ma -
Mheilung , bie Zulus , bie Waniamwesi unb bie übrigen
• tfencombagnien , bie von Hauptmann Wißmann , Frci -
. von Gravenreuth unb mehreren anberen berittenen
^ cn geführt würben .

Anzeigen -Preisr
' " spost ' so Petitzeile für locale Anzeigen

i ? BfS ' für auswärtige Anzeige » 25 Pfg . —
Reclamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,
____________ . für Auswärts 75 Pfg .

ie Negerfrage in den Uereinigten Staaten
Von <£ . Rcventisch .

Jahrgang .
Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :
S » Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusamuien . — Der Bezug kann jederzeit be =

gönnen werden .

Norb - Carolina , der Sitz der Negerherrschaft , war wäh -
»d mehrerer Jahre die Stätte der größten Ausschreitungen ,
ie Wähler , die Angestellten und ihre Freimde hielten groß -
tige Festgelage , — tranken , rauchten auf Staatskosten ,
jic einzige Sitzung — die übrigens vou acht Uhr Morgens
- drei Uhr des nächsten Tages dauerte — kostete 25,000

l« rs . Das Sitzungshaus wurde für die Summe von
,000 Dollars mit neuen prachtvollen Möbeln ausgestattet ,
t kostbaren Bureaux , Uhren , Spiegeln , gothischen Sesseln
die schwarzen Gesetzgeber streckten sich auf den earmoistn -

len Sammetpolstern luxuriöser Sophas . Republikanische
i Mrifteu verschlangen in wenig mehr als zwei Jahren
; « Million Dollars . In Georgia , Louisiana , Süd - Carolina

reu Verschwendung , Bestechung unb Diebstahl an ber
gesorbnung . Unb da ber Neger von Vergnügungen keine
deren als Sinnengenuß kennt , so waren bie Ausschwei -
igen dieser Machthaber von der enipörendsten Art .
Nach einer Weile bestürzter und ohnmächtiger Hülflosig -

t beschlossen bie Weißen , diesem Zustand ein Ende zu
M » , und es gelang ihnen theils durch Einschüchterung ,

f M durch List . Sie besetzten die Wahlplätze mit Waffen
Iber Hand , und drohten Jeden niederzuschießen , der gegen

äL Brillen wählte . Die Schwarzen , ursprünglich ohne
WMiennamen , nennen sich vielfach nach dort üblichen
Wen , wie Jones , Smith re . Kam nun einer dieses Namens
WWahl , so verlangten diese bewaffneten Wächter , daß er
We ' se, welcher der zahlreichen Inhaber desselben NamerS
W und hielten den des Lesens und Schreibens und cm -
Meiviliflrten Hilfsmittel Unkundigen so lange mit diesen
Mlichkeiten hin , big die Wahlzeit vorüber und seine Stimme
Wos geworden war . Viele wurden dnrch ähnliche List ,
LHre Unwissenheit Vorschub leistete , über die Art und
Ue getäuscht , wie sie ihre Stimme abzugebeu hatten .

wche dieser Vorgänge spielen noch heute .
Leit zwölf Jahren sind die Weißen wieder am Ruder
Ltaatsgeschäfte , und bie Schwarzen , trotzbcm sie ihnen ,
gesagt , an Anzahl gleich finb , — vielfach sogar in ber

— finb ausgeschlosseu . Doch eine burch so un «
'che Mittel befestigte Herrschaft ist begreiflicherweise keine
-re unb ber Rassenhaß macht sie noch unsicherer . Wie
S und tiefgewurzelt derselbe ist , das tritt mit jedem Jahre
Mer zu Tage .
Der Kongreß konnte den Negern zwar Bürgerrecht und
»mrccht geben , — vor dem Gesetze ist ihre Gleichheit
Munt , sie sind von keinem Amte ausgeschlossen — aber

Gesetz der Welt kann ihnen gesellschaftliche Gleich¬
ung verschaffen . Die Anordnung der Gleichbetheiligung»en Vortheilen und Bequemlichkeiten der öffentlichen Be -
krungsmittel , der Wirthshäuser , Theater unb . anderer
Mgungslokale , war von Anfang an ein tobter Buch -

(i2 . Fortsetzung .)

Ferida .
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Provittziekrs
A SnSöM » 15 . Seht . Nächsten Sonntag , den 18 . d . M .,

en bie Siiifllicbct des Nassauischen Brenenzuchter -
. * . . . . r.:«- l>r,r. nl -s « . rinntmfmm tn

Sie einem

Blatt sein .

Auf einem Besitzthnm in der Mainzer Straße in Worms

stieße » Arbeiter bei dort vorzunehmendeu . Eidarbeiten auf fünf

römische Särge ; drei davon waren bereits ihres Inhaltes beraubt .

Deutsches Reich .

* Kof - tut * Personalnachrichteu . Der Kaiser wird dem

Vernebmeii » ach nncbften Samstag nach Bad Homburg abreisen

und am Sonntag früh 8 Uhr daselbst eintreffen - Gestern ward

folgender ärztlicher Bericht ausgegeben : „ ^ hre Majestät die Kai¬

serin befindet sich nach einer befriedigenden Nacht recyt wohl , des¬

gleichen die neugeborene Prinzessin . Marmorpalais , 14 Sep¬

tember . Dr . Olshansen . Dr . Zwicker . — Der Ziistand des

Prinzen von Schaumburg in Kirchdorf bei Linz ist sehr

bedenklich , die Bewußtlosigkeit hält an . Der Bager Primararzt

Brenner entfernte die Knochensplitter aus dem Gehirn . Es besteht

die Befürchtunq , daß , wenn bet Prinz auch nrrt bcm Leben davou -

kommt , mindestens ein Auge gelähmt bleibt . Die Eltern des Prinzen

sind heute in Kirchdorf emnctrorren . — Der bekannte Feldwebel to

Ostafrikanischen Schutztrnppe Kühne ist am 8 September plötzlich

in Beuthen an Lungenentzündung geswrben . -peldwebel Kühne ist

in weiteren Kreisen bekannt geworden durch seinen Zug nach Uganda

- o - verhaftet wurde gestern Abend der Posthülfsbote Johann

H . hier . Derselbe befindet sich seit mehreren Jahren nn Post -

dienst und ist in der jüngsten Zeit mit dem SorUren von Brieten

beschäftigt gewesen . Während dieser Zeit sind häufig gewöhnliche

» riefe , meist solche mit Inhalt , vermiet worden . Der Bedacht ,

diese Briefe unterdrückt zu haben , lenkte sich auf Hanum und sand

nestern Abend seine Beftätigimg . Haman steckte euren vsn der

Postverwaltnng aufgegebenen sinchrten Brres der noch ein « , andere

Inhalt als Papier vermnthen ließ , zu sich . Eine lunerfuchnng

fördert das verrätherische Poststück zu Tage und Haman wurde

der Polizeibehörde übergeben , welche den Mami , der Familienvater

ist , vorläufig in Haft behielt .

= Seinen Verletzungen ettcgen ist der ungefähr 6V Jahre

alte Arbeiter Malsy , von dem in unserer heutigen Morgen -

Ausgabe berichtet worden war , daß er bei Aufstellung eines Häus¬

chens in der Parkstraße von einer umfallenden Wand zu Boden

geschlagen wurde . .
- o - Razzia . Bei einer in der vergangenen sNacht im Heide

an der Frankfurierstraße vorgenommenen polizeiliche » Durchsuchung

von Strohhaufen wurden sieben obdachlose Personen feftgenommen .

A « s KunL m »d Lede « .

h . Frankfurter Ktadtttzeater , 11 © flrt .
nennt sich das Lustspiel de « Frankfurter Buhuenschr

Helm Wolff , das gesteni Abend zum erstell Mal - m

stabt des Autors gegeben wurde . Wesentlich mrfp tci
^ ;

fühningen in Berlin und Hamburg kommt die - L

aller das Lustspiel ist auch gestern noch rechtMig

erfreulicherweise zu beweisen , daß der Verfasser aw

steller auch in dem neuen Stucke wittliche Begabu » -.
^

Dichter sucht unverkennbar auf ton tut # ä

klimmen . Wie die ganze europäische Bichuemw » »

Neichthnm lebt , so hat Wilhelm Wolff , ob wissend
als er sein Lustspiel „Nach Madrid ' ictoeb , J -^ fier

'

teiibe Denkmal vorgeschwebt , das Scnbe s . Glas

Htaatstnamirr « nd Is « rnattfte « .

. Sei gerecht und fürchte dich nicht !" ober wie das deutsck >e

Sprichwort sagt : „ Thue recht und scheue Niemand ! | o r -ct am

Samstag der neue englische Minister des Auswärtigen , ~ orb Rose -

bcry , der Presie zu am Schluffe der Siebe , die er am dem Hahres -

bankett de « Journalrtzen -Vercins zu Edinbnrg hiest . Lwn man

dieie Rede so ist der erste Gedanke , der einem deutschen Berichter¬

statter aussteigen muß , der : „Wird jemals die Zett kommen , wo

ans dem Munde eines deutschen Ministers des Aeußern auf einer

Jonrnalisten -Versammluiig solch ' anerkennende und licbenswurdup

Worte für den Stand und die Bedeutung der Zeitungsschreiber

fallen ? " Hier ist ein Minister des Aeußern , der nicht allem eben

erst m ' s Amt gelangt ist , sondern auch in Folge drrpemlickcn Er -

örteruug , die sich an seine Porlcfemlle -Aimahme kuuptte doppelte

Ursachehätte , sich in de » angenehmen imd bequemen Mantel des

Stillschweigens zu hüllen . Nichtsdestoweniger , oder gerade deshalb ,

begibt er sich in ' s Heerlager der Argnffe und kalt ihnen , was man

kaum anders als einen Vortrag über das Verhältnis ; von Staats -

niännern , Diplomaten und Tagesschrfftsttlleru erkennen kann , ver¬

brämt mit Anspiclunaen out die heikle unmittelbare diplornatiiche

Gegenwart . Der Inhalt feiner ebenso scherzhaften wie bedeutungs¬

vollen Rede ist , nach der „Köln . Ztg .
" ungefähr wie folgt : .

Meine Herren und Damenl Es ist nickst billig , daß Sie einem

Manne der im öffentlichen Leben steht , bie schwere Aufgabe anf -

erleaen bett Hauptvinkspnich (auf die Jomnalisten ) des Abends

ausqnbri ' igen Wir Politiker wandern im Lande umher und halten

Reden — eine Ihnen gewiß schmerzlich bekannte Thalfache . Und

bei diesen Reden giebt es keinen Augenblick , wo wir niis nicht bet

schlastosen RedactionsaugeS bewiißt smd . Von Kto großen

Proviiizstadt sowie von der Hauptstadt aus , borkt d -esis Auge auf

« ns . Wir wiffen , wnui wir sprechen , daß am nächsten Morgen ,

falls mau unsere Reden wicdergiebt — was nicht immer geschieht

dar rebactionAle „Wir " — ein auf Monarchen und ^ ournalliwn be¬

schränktes persönliches Fürwort — zu Gerickste über untere Aeuße -

rmtgen sitzt . Wie muß es nun einem Menschen , der von diesem

schlaflosen Phantom verfolgt wird , zu Diuthe sein , wenn er alle diese

. Wir '' vereinigt findet und das nie schlafende Auge vcm 450 Kri -

tffern auf sich gerichtet sicht , die er an « pokstifckstN Gründen zu

fürchku hat ? Im klebrigen muß ich gestehen , daß bei oll rmnner

Furcht vor dieser Versammlung ich er doch für etwas imweise seitens

des Journalistenvereius halte , einen Fremden zu seinem Symposium

zuznlaffm . Wir umnigeweihte Sterbliche wiffen jetzt aus dem , was

Ausland .

* Oesterreich - Ungarn . Die Vertreter der Hauptstadt Bn do¬

pe st wählten Ludwig Kosfuth anläßlich seines SO . Geburtsfene »

mit großer Majorität zum Ehrenbürger .
* Frankreich . Der Pariser Rothschild hat sich einem Berichi -

eistatter des „ Figaro
" über die sociale Lage geäußert und daba

klugerweise den Socialiften ein kleines „ Eielchen gemacht . Er erklärte ,
die

'
Laae in Europa sei unverändert und nicht schlecht , er gl « Sl

nicht an eine allgemeine Arbeiterbewegung . Es gebe nur veremzekb

Führer , die einen großen Lärm machen , aber keinen Einfluß M

die vernünftigen , rechtschaffenen Arbeiter hatten . Der dem Kapi «

erklärte Krieg sei eine veichangnibvolle antisemitische und rmfinW

Sache . Wenn derartige Thorheiten den Credit des Landes bett »

trächtigten , würde dies der Ruin des Landes sein .

* Luxemburg . Ein Brüsseler Blatt bringt unter dem Tii ^
Monaco de « Nordens

" die Nachricht , daß die Absicht boW

stehe , in Bad Mondorff in Luxemburg eine neue großartige Sp ^
Hölle erstehen zu lassen . 100 Millionen Kapital S» r GrnndmO

einer Aktien - Gesellschast sollen bereits gezeichnet sem , und der SIE

solle sich bereit erklärt haben , gegen eme Provision von W M . MM

Conccssion zu ertheilen . Die Nachricht klingt sehr unglainwiirdigR

* Rnßland . Der Minister des Innern orbnete neuerdinM
an , die in den Städten und Flecken sich aushaltenden JudeM
welche kein ständiges Domizil haben , auszuweise » .

werden der „ N . Fr . Pr .
"

zufolge die Bestimmungen welche dM
Faden Besitz , Pacht und Verwaltung von Immobilien außerya »

der Städte und Flecken verbieten , strenger gehandhabt werden . M

. * Großbritannien .
ihre Zeichen geltend gemacht . Em Agent in der Grafichast

theilte letzter Tage seinem Gutsherrn mit , daß letzt wieder ME

Drohbriefe einlaufen . I « Eork hielten die ausgewiksenen Pa -bE

am letzten Sonnabend eine Nersammlima ab . Em FEr ^ W

schuldigte sich öffentlich , daß er einem Gutsherrn seine DreschmaicyiM

! gelichen habe , um Korn auf einer Farm anszndreMih vk»

früherer Pächter vertrieben worden war . Em anderer Farmer «

klärte , das das ganze Land voll von Zun der sei . «

bedürfe nur eines sehr geringen Anlaffes , um denselbm tn » n ®®

- n stecken . Dann würde es einen großern agrarischen krieg

als den , tvelcher vorüber sei . Die Grafschaft Limerick blldaU

letzter Tage den Schauplatz einer neuen Mondsche n " M

aeschichte . Sechs mit Revolvern und Gewehren bewaffnete

drangen m das Haus des Farmers Cvmiors , und m ton ba » »

folqenben Kampfe erhieltEonnors einen Schuß m die Huste ,

suchten die Mondscheinler das Weite Ihr Zweck scheintnjwj|
SU teilt , Eonnors zu zwingen , keine Packst zu zahlen . - Up «

tische Uureisheit der Iren , ihre Unfähigkeit , sich selbst tn Riihc M

Ordmlng zu regieren , tritt in derartigen Vorgängen prell PJ
“T

„ nd wird bett Homerulepläuen Gladstones gerade .
teme

I Freunde gewinnen . — Der irische Staatsrath aber beschloß

neftrigen int Palais des Vicekönigs zu Dublin abgehalrenen « iE

I per auch der Staatssekretär von Irland , ^ ohn Morley , beiwohE

alle noch in Kraft stehenden Ausnahmezustände ans » -

I heben , bie aus Grund der Zwangsgesetze von 1887 erlaffe » ^ ^

= Die Daranzen - Liste für Militnr - Anwärirr Do . 37

ist in unterer Expedition unentgeltlich einzusehen .

* Die Gerichtsferien nahmen heute ihr Ende , die Gerickste

arbeiten dann wieder nach dem vorgesäfriebenen Feldzugsplan , d . h . 1

die Ferienkammcrn verschwinden von der Bildflache und die ordent¬

lichen Kammern treten in Wirksamkeit ; die Justizpflege nimmt

auf der ganzen Linie wieder ihren ordnungsmäßigen Gang .

= Herr MikUam Hteinwaq , der vielfache New - Dorker

Millionär , welcher in diesen Tagen von dem kaiserlichen Paare tn

Potsdam empfangen wurde , verweilte hin drei Monate zur Sur

» nd ist jetzt auf der Rückreise nach Amerika begriffen . Herr swinway

übersandte vor einiger Zeit der Kaiserin für d ' - »um Gedachtnifse

an Kaiser Wilhelm L zu errichtende Kirche den Betrag von 10,000

Mark dem er für einen anderen Kirchenbau eme zweite Gabe m

derselben Höhe solgen ließ , wofür ihm die Kaiserin tn einem

« geuhändigen Briese dankte . Reden Schurz ist Steimvay wohl der

hörvorraaendsteVertreter des Deutschthums tn Amerika , das er dort

« ach Kräften zu heben sucht . Der „ Vorwärts bemaiigelt übrigens

an Herrn Stemway , daß er selbst gleich nach seiner Uebersiedelung

in Amerika den Namen Steinwcg m Steinway anglifirte .

— Svrbitionsmesen . Einen Beweis für den regen Auf -

fchwniig des SpeditiouswesenS giebt bie Dtittheilung , daß gestern

früh einer der Packmeifter der Finna L . Retteumayer ( ^ nh . , C .

Haaaner ) hier nach Alexandria abqereist ist , um daselbst einen

arößeren , für Wiesbaden bestimmten Möbeltransport z» verpacken

und zu verladen . Heute früh kehrte ein anderer von Stockholm

-mrück , wo er einen größeren Transport ( den brtiteu in bieiem

Zahrej mittelst der uenen überseeischen , wasserdichten Möbelwagen

über See ohne Umladung verladen hat .

— Wieder ein Keilmittrl sege » Krebs . ,
Aus Wien

wird beruhtet : Auf dem Dermatologen - Congrefse hrclt ve . Hebm

einen Vortrag über die Heilwirkung eines krystallinischen cheniffch

vollkommen bekannten Stoffes , des Allvstultocarbaniids ( Thiofiua -

ruins ) , welcher , in alkalischer Lösung subcutan rnjicirt , an entfernt

aelegeuen krankhaften Neubildungcn , speziell beim Lupus , lokale

Reaktionserscheinungen ohne Mitbetherligung des Gesammtorganik -

rnus erzeugt , in den weitesten Kreisen popularifirst zn werden ver -

dstnt . Wostffvr Zaüsch aus Graz erklärte das Mittel welches

Hedra im Verein mit dessen Assistenten , dem k. k. Bczirksarzt

S . Kohn seit zwei Jahren in aller Stille im Siudolfsspitale

gebrauche , biete alle Vorthefle der Koch 'schen Lymphe .

wir liente qrschen , daß die unsterblichen Journalisten zuweilen essen

und trinken , wie andere Leute , und daß von dem nie Märenden
Redactionsauge sich wenigstens das eine gelegentlich schließt . Nach¬

dem Lord Rosebery die Gründe gegen sein Erschemen anSetitanber -

oesetzt , fügte er umgekehrt den Grund für sein Ersck )eineii hmzu . er

liege darin , daß er auswärtiger Minister sei . Meine ^ /bltegenhetten

haben eine große Verwandtschaft mit denen eines Journalisten . Zu¬

nächst habe ich Telcgrannne aus allen Welttheilen entgegeu zu

nehmen , und das ist eine journalistische Thatigkeit . . irrcthd ) erhalte

sch nicht alle Telegramme , die Sie erhalten ; ich erhielt nicht einmal

das Telegramin über die Rämuimg Aegyptens , das überall gedrum

ward : vielleicht ging es verloren . Mestre Telegramme pflege ich

nicht so schnell zu vcröffcntlich - n wie Sie ; trotzdem verfolgen sie

mich bei Tage und bei Nacht und ihre Beantwortung nimmt einen

großen Theil meiner Zest in Anspruch . Außer ton Empfange von

Telegrammen beschäftigt sich die Jonnialistck mit dem Interviewen .

Ebenso verhält cs sich mit mir ; ich empfange , wie Sie , hervor¬

ragende Persönlichkeiten und lasse den Inhalt der Gespräche für zu¬

künftigen Gebrauch brncfen . Der Unterschied zwischen tws babei

ist : Sie veröffentlichen Ihre Telegramme und Interviews sofort ;

ich verwahre sie für jene sehr glanzende und anziehcride Form des

Journalisten , die bas „britische Blanbuch
" heißt . Dm Aehnlichkeit

unserer gegenseitigen Beschästigungen liegt also m Telegrammen ,

Interviews und Blanbüchcrn ; und dabei ist der Vortheil durchaus

nicht auf meiner © eite . Sie brauchen nicht unter allen möglichen

Landkarten henimzuwühlen . um herauszufintoi , welche Zufei , man

soeben entdeckt hat ; Sie brauche » keine Grenzlinie dort zu ziehen ,

wo man auf einen unbekannten Erdtheil stößt ; und « re brauchen

nicht auf unwegsamen Bergketten eine kühne Stirn zu zeigen ; mid

da , ist leider die Aufgabe der Postens , den t » bcneito öin

Folgenden entwarf Rosebery v « ter allgemenwii LachauSbruch « em

Bild des Affer -tzaates , der demnächst in Mittelainka « ttstchenwnrde

Den Anstoß dazu gab Profeffor Garner , der sich nach , Afrcka zum

Studium der Affensproche begibt unb fnngst m London enien Vorwag

hielt , worin er die Affensprache als eme hocheutwickelie nnd von

der menschlichm imr durch Gradverhältniffe gcfchiedene darstellll

Nach dieser Abschweifung verbreitete sich R
.

^ ber den EinfUrb dei

Presse . Er setzt ihn sehr hoch (tn , so hoch , daß er kaum mehr

wünscht , daß er durch Bildung einer Art von - Journalisten -

Gewerkverems " noch größer ^wurde . Tcim
^

wenn tne Macht ein¬

zelner Jonrnalisten , wie die jüugsteii Rangverleihnngen der Sterngm

bewiesen , sck; on beträchtlich sei , wie würde sie erst seui , >vE die

größte Tagesmacht sich in einem Gcwerkverem bethatigte ! Indes

11 September befand sich Schreck noch m Frankfurt und äußerte , I

daß er bie Absicht habe , nach Holland zu gehen ; seitdem ist er ver - 1

schwunden . Mittlerweile haben sich die Berdachtsmomente gegen 1

ibn derart gehäuft , daß sich die Staatsanwaltschaft in Darmstadt I

neuerdings
'

veranlaßt gesehen hat , gegen ihn ttnen Steckbr ^ef I

wegen Mordes zu erlaßen , da w » “ « “ T

*

* .
nehmen zn müssen glaubt , daß er der Morber stu Man verninthet , I

daß Schreck auf einem Floß nach Holland entfloheil ist .

- o - Kl » dritter K » sse » « rrt - er semeinfamr « Grto -

Lranstenkasse ist in einer gestrigen Sitzung des Kaffeuvorstandes

Herr 0r mock - Ferdinand Lahnstein von hier geivahlt .

* Grstebrmae » über Kirrbrkafse » . Dm Minister tos

Innern hat Erhebungen über die Sterbekassen durch folgenden Er - I

laö angeordnet : „ Es besteht eine Anzahl von Sterbekaffen , die weder I

Jahresbeiträge erheben , noch int Voraus festbestlmmte Sterbegelder

gewähren , sondern im Todesfall efiies Mitgliedes eine Umlage auf I

Sie übrigen veranflalteri , deren Ertrag noch Abzug eines gewissen

Satzes für Verwaltungskosten als Sterbegeld an die Hinterbliebenen

zur Auszahlung gelangt . Gegen eine solche Emrichtting las ^ n sich

erhebliche Bedenken geltend machen . . Zunächst kann durch eine

Hältfnng von Sterbesällen eine Utberburbmig der uberlebenton Mit .

alieber herbeigeführt werden . Sodann steigt erfahriiiigsgemaß die

Gefahr des Ablebens mit dem Lebensalter von Jahr zu ^ ahr , und

es tritt sofern überhaupt die verstorbeum Mitglieder durch Personen |
jüngeren Lebensalters ersetzt werden , erst nach einer ßernuinen Seit

ttne Art von Beharrungsziistand ein , m welchem bas Ltorhaltniß der

Zahl der Sterbe fälle zur Anzahl der Mttglicder bebeutenben Schwank¬

ungen nicht mehr unterworfen ist . Da nun bet den liiRcde stehen¬

den Kaffen , solange jener Beharrungszustand noch nicht vorlicgt , in

Folge der Zuunahme der Sterbefälle die Zahl her ledesmaligen Bei -

tragserhcbunqen sich mehr und mehr erhöhen wird , so . steht zu be -

fürchtcn , daß letztere « st der Zeit emen Umfang erreMcn , durch

welchen der fernere Beitritt neuer Mitglieder ihatfachlich anSge -

jchlossen wird . Sollte dieser Fall eintreten , so wurden zwar d «

Beiträge schließlich wieder abnehmen , zugleich aber auch die Sterbe¬

gelder immer gerlugsügiger werden , so daß die Hinterbliebenen to -

Imigen Mitglieder , welche am bangsten leben und toe meisten Bei¬

träge entrichtet haben , die germgsten , sti sogar keure SterbeMlder er¬

halten können . Um eine derartige Entwickelung der Kassenverhaltniffe

und ungleiche Behandlung der Hinterbliebenen zu verhindern , er¬

scheint es geboten , daß an Stelle des .unrationellen Systems der

Beitragserhebungen nach dem leweiligen Bedarf feste laufende

Jahresbeiträqe eingeführt werden , deren Hohe nach Maßgabe to

vomussichilich zn zahlenden Sterbegelder zu bemessen ist Ehe fedoch

in diesem Sinne auf bie Kaffenvorstande eingewirkt und bei Neu¬

einrichtungen von Kaffen hiernach verfahren wird , ersuche ich , fest -

Mstellen und mir mitzutheilen , welche Kaffen nach dem geschilderten

Prinzip verwaltet werden , seit wann sie bestehen , und wie sie sich

hinsichtlich ihrer Mitgliederzahl und ihrer Leistungsfähigkeit ent¬

wickelt haben .
" Dieser Erlaß ist auch für unsere Stadt von Be¬

deutung , wo bekamitlick ) solche Umlage - Kaffen bestehen .

während der Zeit der dortigen Religionskämpfe , bei welchem es ihm
gelang , den kattolischen Monsignore Hirth und den damals ver¬

folgten König Btwmiga in Sicherheit zu bringen . - Dv -t Carlos
weilt feit einigen Tagen , hier im „ Englischen Hofe

" unter dem Tirel
des Herzogs von Madrid .

* L - hrer - Tttulattrr - Mepnr . Der „ReickMnzeiger "

öffentlich ! einen Königlichen Erlaß vom 28 . Juli über bie Titch
nnd Rai -. gverhältniffe der Leiter und Lehrer der höheren Unterricht
Airstalten , wonach die Letter der höher « ! Lehranstalten von ge¬
ring erer als 9 - jähriger Kursusdauer den Tttel Dfrector fuhren unb
tot 5 . Rangklasse angehöreu , nach zwölfjähriger Dwnstzeit jedoch
zur Versetzung in bie vielte Pangklaffe vorgeschlagen werden können .
Die wiffenschastlichen LehreMller höheren Lehranstalten fuhren dm
Titel Oberlehrer und gehören der 5 . Rangklasse an . Einem Theist

derselben kann durch den König der Character als Profesior , der

Hälfte der Professoren der Rang 4 . Klaffe ertheilt werden . Die Er¬

nennung und bei nicht staatlichen Lehranstalten die Bestätigung der
Leiter von Anstalten , desgleichen die Verleihung der 4 . Rangklasse
an dieselben bleibt dem Könige Vorbehalten .

* Ar -beitsNatilttk . Die „Nordd . Allg , Ztg .
" schreibt : Die

in den letzten Tagen mehrfach in den Blattern erwähnten Er¬

hebungen über die Arbeitszeit in den Bäckereien Couditoreien sowie

in dem Handelsgewerbe werden nicht nur tn Preußen , sondern m

dem ganzen Reiche veranstaltet .
* Kkgttadigmig . Der Kaiser bat drei ehemaligen Reservisten

und Landwehrleuten , welche wegen bei einer Kontrollbersamnüimg
verübten Aufruhrs mit 6 bezw . 6 ' .'- Jahren Zuchthaus betziast
worden waren und diese Strafe fett dem 23 . October 1888 tn bet

Strafanstalt zu Mewe verbnßteu , den Rest der Strafe im Gnaden¬

wege erlaffen . U

Dir Cholera .

Berlin , 14 . Sept . ( Amtlicher Choleraberichch
13 . September in Hamburg 3l4 Erkrankungen und 148 Tod ^
in Altona 12 unb 5 , im Regbz . Stettin Stadt Stetttn 2 M -

Lübzin 2 und 1 , Mecklenbnrg - Strelitz Schoneberg 2 und 1 .

gibt Lord Rosebery zu , daß die Presse diese , ihre

Mäßigung und Schonung ausgenntzt habe . „ Nichts fallt

diesem Einflüsse — Jo sagt er — so sehr auf , tote ,
die N

nähme auf individuelle Politiker . Es gibt viele Manner . ^
Zeitungsherausgeber und Jonrnalfften em cmonymes Leven

unb babei die Ueberzeugung besitzen ., daß sie selbst besser

find , eine Heivorragende Rolle im öffentlichen Leben zu w
y

die Hälfte derer , deren Handlungen sie sw beurtheilen

dem gewähren die britischen Journalistm toten , Segen w

politisch eine Al ' ueigung fühlen und deren geistige » egabung .

Mueifeln , freien Spielraum unb fprechen wohlwollend von A
und diese Rücksicht bat allen , die m der Lage find , dos o-

Leben hinter bin Couliffen zn beobachten , besonders « « "Jg
gestochen .

"
Zum Schluffe beglncktvnnsckt Rosebery Die

Presie zn verschiedenen Nenenittgen Daninter gchort ^ ,
beginnende Verkürzung der Lettartckel ; dann bte Jerf

der Berichterstattnna politischer Reden — einigen zufolge l

überhaupt nicht mehr wiedergegeben werdeii - mW

ertoeitcrung für die Behandlung der gesellschastlichm A
,y ^ se

Gegenwart . Im übrigen — so sagte er ^ ihoi ®
Staatsinämier und belehrt unser Volk . Ohne diele vu

fachen könnte die Presie nicht ine Achtung emfloven , du ;

sie bei uns hegt , und von diesem Gesichtspunkt ans i

Joiirnalistenvercin als Wahffpntch empfehlen : . Set W i

fürchte dich nicht
"

, weil gerato durch ihre

Billigkeit die englische Presse eine Stellung wte kerne ,

Welt erreicht hat .

halten die Wlttgliedcr de » Nassauischen Brenenzumier .

Vereins , Section Wiesbaden , hier ihre Monatsversammttiug tn I

der an der Eisenbahn gelegenen Wirthschaft des Herrn Klein - I

schmidt ab . Der Beginn betfelbeu ist anf 3 ‘/i Uhr feftgesetzt .

Tagesordimng : Berichterstattung über die Beichluffe der tn Soden

abgehaltenen Ausschubsitzung , sowie über die Berhandliingen bet der

Generalversanimlnng und die Resultate der mit derselben verbundenen

Ausstelliiug . Außerdem werden besprochen die Fragen über „ Wiuter -

ftnnbigmndjung
" und „Vorbereitungen zu emr sN' ten Einwinte¬

rung !"
Hiernach koimnen die seinerzeit den Mitgliedern ztir Ver¬

fügung gestellten , aber bis zu ton gesetzten Termin nicht abgeholten

Kuiistwaben zur Verloosmig unter die anwesenden Mitglieder .

Jeder Bienenfreund ist willkommen .
* Limburg , 14 . Sept . Der Bonifatius - Derein hat s

1891 den Diasporastellen der Diöcese Limburg rund 58 000 . Mark

ztigewandt . Die Diöcese selbst hat gegen W,000 Mark für den

Bonisatius -Verein ausgebracht . Der Mffsionspfarret Biedenkopf

wurden von Bonn aus 11,000 Mark für Dotation zugewandt .

* Aus der Umgegend . In Homburg beging gestern

noch in vollständiger Rüstigkeit und Geistcsfrische tfrau Therese

Lehmann geb . Holzmann den 90 . Geburtstag .

Am Bahnhof Seifen geriert ) ein Eisenbahubeamter zwischen

die Puffer ziveier Wagen , wobei derselbe B e r l e tz u il g e n am Arm

unb an der Brust bacontrug . Der Verunglückte wurde sofort m

das Krankenhaus nach Dttrvorf geschafft , wo der zerqiietschte Arm

amputirt wurde . Der Mann ist jedoch , laut der „ C . Z
' bald

! darauf seinen Verletzungen erlegen .

Zu Siegen auf Grube „ Kunst
" sind zwei B er gl ent e

beim Legen eines Sprenaschuffes durch die vorzeitige Explosion des

Dynamits verunglückt . Der eine war sofort etne Leiche ; der

zweite ist gräßlich verstümmelt in die Gießener Klinik ubergesnhrt

worden . Auf Grube „ Rautenberg
" wurde ein Bergmann durch

das Brechen einer Holzrolle eingeklemmt rind mußte tn bieier Lage

langsam sein Leben aushanchen . Erst einen Lag später konnte man

die platt gedrückte Leiche bergen .

Zu Pfungstadt bei Darmstadt hat ein bereits 71 Jahre

alter Mann , Namens Frinkenberger , eine 64 - jährige Wittwe , rote

es heißt , aus Rache erstochen und sich selbst alsdann erschoßen .

I In Bingen wird vom 1 . October ab ein drittes und zwar

farbloses Blatt drei Mal wöckeuttich ausgegeben . Geradezu komisch

I wirkt die BersprechiNig der Redaction des Verlages der Imifttgeu

Qeituna für Singen und Bingerbrück
"

, dahingehend , daß „ alle

I Streitfragen ttnb Sachen , die die Bewolnierschaft ansregen konntm ,
I keine Aufnahme finden .

" Das muß ja tut wirklich „ interessantes
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Hamburg , 15 . Sept . In der Bürgerfchaftssitzung waren
fünf Kommissare der Senats anwesend . Der Bürgermeister
Mönckeberg wies in längerer Rede die Vorwürfe gegen die Ham¬
burger Verwaltung wegen Vertuschung des Ausbruchs der Cholera
pnd wegen Leichtsinns hinsichtlich der Vorbeugung sowie der Apathie
gegenüber der stetigen Verschlechterung der sanitären Verhältnissen
zurück . Der dringliche Antrag des Senats aus Bewilliguirg
einer weiteren Million wurde einstimmig ange¬
nommen . Der Antrag Woermanu aus Prüfung der sanitären
Verhältnisse durch . eine Commission von 3 Senatoren und 6 Bürgern
wurde nach längerer Debatte angenommen . Die Commission wurde
sofort gewählt

'
und beginnt heute ihre Thätigkeit . Dieser Com -

missiou wurde der Auttag Reiche wegen Errichtung artesischer
Brunnen und der Antrag Brunck , die Schöpsstelle der Stadtwasserkunst
elbaufwärts zu verlegen , zur Prüfung überwiesen . — -Geheinirctth
vr . Koch ist gestern hier eingetroffen . — Die Cholera -Erkrankungen
zeigten tu vorletzter Nacht eine geringe Abnahme ; am gestrigen
Vormittag desgleichen . Die auf heute augcsetzte Eröffnung beider
Theater dürfte auf Schwierigkeiten stoben . Eine Anzahl hervor¬
ragender Kräfte des Stadtthcäters ist bisher nicht cingetroffcu . Das
Personal des Thnliatheaters ist vollständig .

Lübeck , 14 . Sept . Hier ist eine Aerzte - Strike ausgebrochen !
Die auf dem Bahnhofe als Ueberlvachungsbcamte fungirendcn Aerzte
haben ihr Amt in die Hände der Behörde zurückgegeben , weil sie
mit den vom Polizeiamte erlassenen Instructions -Vorschriften sich
nicht einverstanden erklären wollten . Gegenwärtig wird die Gesund -
heitS - Coutrole durch Polizeibeamte auf dem Babnhofe ausgcübt .

Erfurt , 14 . Sept . Die Oberin des Krankenhauses erkrankte
unter Symptomen der Cholera , ist jedoch ans dem Wege der
Besserung . Das vorläufige Ergebnis ; der bakteriologischen Unter¬
suchung begründet den Choleraverdacht .

Paris , 14 . Sept . In der Stadt innerhalb der Bannmeile
zab es gestern 59 choleraartige Erkrankungen und 44 Todesfälle ,
von denen 14 bezw . 13 auf Saiut -Onen entfallen ; in Havre gestern
11 Erkrankungen und 7 Todesfälle .

Ucber Hamburgs Verödung schreibt mau den „ M . N .
N .

" ans Loudon , 9 . Sept . : Die „ Moruiug
" hat einen Spczial -

corrcspoudeuteu nach dem unglücklichen Hamburg geschickt . Ich
entnehme seinem interessanten Bericht folgende Stelle : „ Auf dem
Weg von London nach Hamburg sah jeder , der meinBillet contro -
lirte , mich weit genauer an als das Billet . Je näher ich Hamburg
kam , desto tieferes Interesse erregte ich . Während eines Aufent¬
haltes in Osnabrück gewöhnte ich mich ganz daran , die Leute mit
dem Finger auf mich weisend , sagen zu hören : „ Der da geht nach

Samburg
" . Ich war eine Merkwürdigkeit , ans dem einfachen

rund , weil ich ein Billet nach Hamburg hatte . Ich war beinahe
der einzige Passagier , der hier ansstieg . Ich fuhr zu einem der
groben Hotels am alten Jnngsernstieg . Die ganze Besatzung des
Hotels schien bei meinem Eintritt in dem geräumigen Corridor ver¬
sammelt zu sein . Die Bedienung war ausgezeichnet . Es gab
nichts , das ich nicht haben konnte und zwar immer sogleich . In
dem Hotel , das über hundert Zimmer hat ; war ich der einzige
Gast . Zwei Tage nachher dinirte ich mit einem Freund
im Hamburger Hof . In seinem Speisesaa ! trifft man
sonst gewöhnlich 2Ö0 bis 250 Personen . Diesmal war nur
ein Tischchen neben dem unseren besetzt . Gestern Abend speisten
wir zu drei in Pfordte

' s Restaurant , dem feinsten Hamburgs , rind
einem der feinsten der Welt . Wir hatten das Restaurant für uns
allein ! Zu gewöhnlichen Zeiten ist der Alster - Pavillon gedrängt
voll . 1000 Menschen finden sich oft in ihm und mit ihn herum
während eines Abends . Um 10 Uhr gestern Abend zählte ich an
seinen Tischen 10 Menschen . Sie sprachen von der Cholera . Ein
Herr erzählte einem anderen , wie einer seiner Bekannten sich eben
durch den Kohs geschossen habe , weil die Cholera ihm Weib und
drei Kinder hinwegraffte . Ein Anderer las aus einem Abendblatte
vor , wie das Weib eines Kausmaunes , der plötzlich dem Schreckens -
gcspenst erlegen war , aus demHause stürzte und in die Elbe sprang
Sie wartete nicht auf die Cholera . Der ganze Platz ist in Todes - ,
schweigen gehüllt . Der Fluß ist voll von Schiffen , aber es sind
unthäiige Schiffe . Sie sind von allen Theileu der Welt gekommen ,
aber jetzt ist die Welt ihnen verschloffen . Viele Geschäfte sind ge -

Öen . Was den Handel betrifft , könnte mau diesem Beispiel
gut allgemein folgen ."

Kleine Chronik .
Bäder - Frequenz . Wiesbaden92,555 , Baden -Baden 52,214 ,

Ems 19,738 , Homburg 10,920 , Kreuznach 5768 , Marbach int Hess.
Odentoald 292 , Münster a . St . 2221 , Nauheim 9774 , Schlangen¬
bad 1814 , Schwalbach 5764 , Soden i . T . 1922 , Weilbach 100 ,
Helgoland 10,249 , Ostende 33,773 , Scheveningen 18,306 .

Dem „ Bureau Dalzicl
" wird ans Jerusalem gemeldet , daß der

Bau der Eisenbahn von Jaffa nach Jerusalem nun
vollendet und gestern die erste Locomotive in Jeiusalem selbst
eingelaufen ist . Ste wird dort noch größeres Staunen hervorge¬
rufen haben , als die beim Bnhnbau schon thätigen Locomobilcn .

Der zu neun Jahren Zuchthaus vcrurtheilte , bei der Ver¬
wirrung aus dem allgemeinen Krankcnhause in Hamburg ent¬
wichene Simulant und Einbrecher Becker ist wieder er¬
griffen worden .

Die auf der Königin Louisen - Grnbe bei Osterfeld (Obetschles .)
verschütteten Bergleute wurden gerettet , mir einer
mußte ins Lazareth verbracht werden .

Wie aus Klagenfurt gemeldet wird , ist die Stadt Sauet Leon¬
hard großentheilr abgebrannt . 23 Wohuhäusersin - zerstört .

Mit einem Schlage hat sich , seitdem die Staatsanwaltschaft
gegen die Spielhöllen eingeschritten , Ostende geleert ; die Hotels
stehen leer ; die Wirthe sind ergrimmt . Auch in Blankenberghe ist
jetzt die Staatsaitwastschaft eingeschritten und hat im Casino die
Thüren , tvelche zu den Spichalm des PrivatcludS sührten , ver¬
siegeln lassen .

Wie der „ Vossischen Zeitung
"

telegraphirt wird , hat sich am
Dienstag in Monaco eine junge Amerikanerin , Jane Arinstrong ,
erschoffeu , nachdem sie ihr ganzes , in einer Viertel Million Dollars
bestehendes Vermögen au der Spielbank verloren hatte . Tags vor¬
her sollen zwei andere unglückliche Spieler in den Wellen des Meeres
den Tod gesucht und gefunden haben .

Das Verlagsrecht der „ Münchener Stadtzeitung
"

, ge¬
gründet vor vier Jahren von dein Bankier Graf , später um
10,000 Mk . von C . Scharrer erworben und weitergeführt , wurde
im Wege der Zwangsvollstreckung versteigert . Der Buchdruckerei¬
besitzer Kutzner jun . erhielt es um 500 Mk . zngeschlagen . Ein
höheres Angebot wurde , wie der „ Augsb . Postztg .

"
mitgetheilt wird ,

nicht gestellt . Das Blatt hatte cs an Reclamen nicht fehlen lassen
und iucmi seine Auftagcziffcrn thatsächliche gewesen wären , dürfte
ein Preis von 100,000 Mk . nicht zu hoch gewesen sein .

Eins der seltensten deutschen Jagdthiere , der Biber , kommt

noch in kleinen Colonien an der Elbe vor , wo er an selten be¬
tretenen llferstellen sein Stillleben führt . Bei Schönebeck passirte
dieser Tage der seltene Fall , daß ein alter schöner Biber Fischern
dieser Stadt ins Netz gerieth und lebend gefangen wurde . Es soll
ein besonders schönes Exemplar gelvesen sein .

Der Leipziger französische General - Consul Jacguot ist , tote
wir meldeten , wegen des nächtlichen Kaffeehaus - Scandals nach
Amsterdam versetzt worden . Ein niederländisches Blatt , die Arn -

heim
'sche Courant , hat diese Versetzung in folgender , unfreiwillig -

komischer Form gemeldet : „ Der französische General - Consul Jacquot
in Leipzig , der die Deutschen Schweine genamit hat , wurde in

gleicher Eigenschaft nach Amsterdam versetzt .
"

In Allensteiu werden zwei sogenannte Schandtafeln aus
dem Jahre 1837 aufbewahrt . Man hängte sie Leuten , welche au
den Pranger gestellt wurden , um den Hals . Die Inschriften lauten ;

„ Karl Bräuliüg wegen Betrug ? durch Gaukelei jur Ausstellung und
achtmonatlicher Zuchthausstrafe verurtheilt "

; die zweite Tafel , einer
Bäuerin zugctheckt , besagt , daß diese „ wegen durch Schatzgräbereieu
und Gaukeleien verübter Betrügereien zu mehrjähriger Zuchthaus¬
strafe und Ausstellung

" verurtheilt worden ist .

Uenmschtes .

* Der Polizei - Commisfiir Dresch in Paris , welcher seit
der Verhaftung Ravachol ' s mit seiner Famlie obdachlos war und
von allen Portiers , bei denen er nach den Wohnungen in ihrem
Hause fragte , den Bescheid erhielt : „ Es ist Alles vermiethet , mein
Herr !"

, hat endlich einen muthigen Hanseigenthünter gefunden , der
ihn austtehmen will . Die Blätter wollen die Adtesse nicht geben
und thun furchtbar geheimnißvoll , was ziemlich überflüssig ist , da
die Anarchisten , wenn sie ihm etwas anhaben wollen , ihm nur zwei
oder drei Tage nach cinaitder anS seinem Bureau nach seinem
Nachtquartiere zu folgen brauchen , um genau unterrichtet zu sein ,
lvo er wohnt .

* Eine lustige Geschichte wird der „Allg . Schw . Ztg .
" aiis

der Schweiz geschrieben : Vorletzten Mittwoch , al ? ein Nachutittags -

zug beim „ Schweizerland
" vorbeifuhr , badete dort ein junger Mann

von Steckborn ( Thurgau ) und lag gerade anSruheitd auf dem
Rücken im Waffer . Auf dem Vahnznge glaubte man , es sei ein
Todter und erstattete in Steckborn Rapport . Sofort verfugten sich
der Regieruugsstatthalter , der Friedensrichter und der Stadtamt -

mann mittelst Fuhrwerk nach „ Schweizerland
" und nahmen beide

Todtengräber , die eben mit einer Beerdigung fertig geworden
waren , sammt der Todtenbahre mit . Wie sie aber so mit einander
in ’« „ Schweizerland

" kamen , saß der „ Todte "
schon bei einem Glas

Bier und freute sich des Daseins ! Die langen Gesichter auf der
einen Seite uftb das Gelächter ans der anderen kann man sich
denken .

* Der Kanstttofen - Kaziilns . Zwei spanische Bakteriologen ,
die Herren Acosta und Grande Rosst , haben die zeitgemäße Idee
gehabt , die Banknoten auf ihren Gehalt an Mikroben hin zu unter¬
suchen . In der Junintimuter der „ Cronica medico -quirnrgica de la

Habana
" haben sic die Ergebniffe ihrer an spanischen , auf der Insel

Cuba in Verkehr befindlichen Baitknoten gemachten Forschungen
veröffentlicht . Zuerst konnten sie seststellen , daß das Getvicht dieser
Baitknoten sich tvährend ihrer langen Umlanfszeit ganz bedeutend

verinehrt habe , da allerlei fremde Stoffe an den Papieren hasten
blieben . Nach Verlauf einer gewissen Zeit konnten sie dann mit

Hilfe der bakteriologischen Untersuchung eine beträchtliche Zunahme
der Mikroben feststellen ; in zwei Fällen betrug die Zahl der auf
einer Banknote vegetirenden Mikroben mehr als 19,000 . Die beiden

spanischen Aerzte erwähnen ganz besonders eine Fäuluiß bewirkende
Bakterie , die alle damit geimpften Thiere unfehlbar und sehr rasch
tobtet ; es ist dies die Bakterie der Banknoten , die ihren Namen

„ Bacillus septicus aureus “ mit vollem Rechte führt . Die Herren
Acosta und Grande Rossi haben von dm ihnen zur Prüfung vor -

gelegten Noten außerdem noch acht verschiedene Krankheiten er¬

zeugende Spezies abgesondert , so den Bazillus der Tuberkulose , den
der Diphteritis , den Rothlauferreger u . s. w .

* Nach fünf Iahten ! Der stebenzehnjährige Sohn eines
in Cumberworth wohnenden englischen Farmers , Lindley Herbert ,
starb letzter Tage an der Wasserscheu . Vor fünf Jahren war er ,

Bühne bildet . Wenn Wolff seinen Lcgationssecretär Pernegg mit
der Baronin Füllungen um einen Botschafterposten in Madrid —
um diesen dreht sich das ganze Stück — mit Waffen von Geist und
Witz kämpfen läßt , so haben diese Figuren ihre plastischen Vorbilder ,
quasi ihre Zwillinge in dm Darbietungen des berühmten
Franzosen , und weiß Wolff auch nicht dm unvergleich -
Iidien Esprit Seribc ’s zn erreichen , versteht er es noch
Nicht , wie dieser , durch dm bunten Wechsel stet ? in
Spannung zu halten , so ist doch die Geschicklichkeit in der Scenen -
führung , der heitere Ton der geistvollen Plauderei doch mit Glück

getroffen . — Was die Aufnahme der Novität betrifft , so war dieselbe
tn außerordentlichen : Maße ehrend für dm Verfasser . Nach dm
drei letzten Akten wurden die Darsteller immer mehrfach gerufen ,
nach Schluß der Vorstellung aber war das Verlangen nach dem
Äerfaffer so lebhaft , daß das Publikum erst dann das Theater ver¬
ließ , nachdem Herr Schneider , der vorzügliche Darsteller des
Graf Meerholz , im Namm „ des abwesenden Verfassers

"
für die

freundliche Ausnahme gedankt hatte . — Die Aufführung war eine
abgermibete , wir könnten sie uns aber durch einige Rollenver -

fchiebnngeu noch beffer denken . Frau Keller - Franeuthal ist
eine sehr gute Heroine , kräftige Töne des Dramas sind ähre Do¬
mäne : für das neckige Wortgcplänkel der „ Baronin Fliffungen

"

hat dte Künstlerin weniger ; es soll im Karneval mit Konfetti , nicht
mit schweren Kugeln , geschossen werden . Herrn Wallner sitzt der

Charakterdarsteller im Genick , auch wenn er , wie gestern , den
Bonvivant spielen soll . Für beide Künstler , jedes in seiner Art

vorzüglich , hätte sich in unserem Personalbestand eilte bessere Be¬
setzung schaffen lasten . Für eine jede Aufführung ist immer der
Beste gerade gut genug ! Sehr gut am Platze war , wie oben er¬
wähnt , Herr Schneider und ebenso das nenengagirte Fräulein
von Legrenzi , als „ Comteffe Beate "

. Auch sHerr Bolz hatte
berechtigten Erfolg . — Herr Intendant Claar hat soeben ein
Schauspiel vollendet , das den Titel „ Die Schwester

" führt und
feine Erstaufführung am hiesigen Schauspielhause schon in nächster
Zeit finden soll .

* Srr Kanal durch de « Isthmus von Korinth , lieber
den Fortgang der Arbeiten am Kanal wird der „Nat .- Ztg .

"

Folgmdes geschrieben : Im Jnnem des Kanals bleiben nur noch
etwa 45,000 Kubikmeter Erd - und Steinmasten zu heben , eine
Arbeit weniger Wochen , für welche zwei mit erstaunlichem Erfolg
arbeitende , am Panamakanale zuerst angewandte , von Dampf -
waschinen getriebene Exkavatoren und 1500 Arbeiter in Thätigkeit
find . In spätestens zwei Monaten wird der Grund des Kanals in

feiner ganzen Länge von sechs Kilometer frei gelegt fein . Dte

Stützmauern , deren Anlage die Natur des sandigen Gesteins an
beiden Seiten nothwcndig gemacht hatte , erheben sich einschließlich
der Fundamente von 1 ' / - Meter zu einer Höhe von elf Meter und
werden IV « Meter über dem Niveau des Kanals sichtbar sein . Eine
im Verlaufe der Arbeiten aufgetaudjte Schwierigkeit , die Ueber -

toältigmig plötzlich zu Tage tretender natürlicher großer Wasser¬
depots von süßen Quellen und durchgesickertem Mcerwaster , ist mit
verhältnißmäßig geringen Kosten überwunden worden . Vier an
verschiedenen Stellen in Betrieb gesetzte große Dampfmaschinen
pumpen das Wasser in mächfigm Strömen in die Höhe , von wo
e» mittels eigens dazu an beiden Innenseiten des Kanals ange¬
legter Abffnßkanäle in das Meer geleitet wird . Es ist jetzt nach
menschlichem Ermeffen sicher , daß die Eröffnung vor Ablauf des
kommenden Jahres erfolgen wird . Wenn mau den Kanal von der

Einfahrt in Posidonia an der Korinthischen Seite betritt ,
so stößt man an mehreren Seiten auf starke Mauerreste , die von
dem von Kaiser Nero geplanten , damals nicht zur Ausführung
gekommenen Kanalbau herrührm ; auch beim Fortschreiten gewahrt
man in schwindelnder Höhe ( 86 m ) an mehreren Stellen die von
den römischen Bauleuten gegrabenen Bohrlöcher . Der neue Kanal

verfolgt genau die von den Römern gezogene Linie , die auch an
der Ausgangsseite zu Jsthmia am saromschm Golf deutlich erkennt¬
lich ist . Es wttd von fachmännischer Seite versichert , daß dem
Kanal nach der jetzigen Ausführung durch Nachstürzen von dm Wänden
feinerlei Gefahr drohte . Es dürste indeffm zn beachten fein , daß gerade
die Gegend von Korinth in weitem Umfange im Alterthum sowohl
als in der Neuzeit von Erdbeben der gefährlichsten Art mit schrecklichen
Folgen häufig heimgesucht worden ist . Eine andere Frage ist die nach
der Rentabilität de « Unternehmens . Der Kanal wird vor Allem für
die aus dem adriatischeu Golf kommenden , nach der Türkei und
dem Schwarzen Meere beftimmten Schiffe Bedeutung haben , wäh¬
rend die aus anderen Häfen des Mittelmeeres kommenden und die

nach Egypten und Asien gehenden Fahrzeuge theil » die Kosten der

Durchfahrt durch den Kanal scheuen , theils schon um dm Umweg
zu vermeiden , bei der bisherigen Route verharrm dürsten .

Nenerfchienrnr Köcher « nd Zeitschrift, « .

„ EngelhomS allgemeine Nomanbibliothek "
. 8 . Jahr¬

gang . Band 25 und 26 . — „ Schwer geprüft
" . Romanin

2 Bd . von I . Westermann . Aus dem Englischen übersetzt von Auguste
Scheibe . Stuttgart , I . Engelhorn . Preis für den Bd . 50 Pf .

fein 33ruber und ein anderer Knabe von einem tollen Hunde ge¬
bissen worden . Einige Tage spättr wurden alle drei Knaben in

Pastenr ' sche Behandlung gebracht . Frederick starb fünf Wochen
darauf . Herbert blieb ziemlich gesund , bis er vor etwa acht Tagen
über Schmerzen in Armen und Seinen klagte . Am letzten Sonntag
konnte er teilte Flüssigkeit mehr trinken und am Montag brachen
die Krämpfe aus . Der Wahrspruch der Sachverständigen lautete :

„ Tod in Folge von Wasserscheu in Folge eines vor fünf Jahren
von einem tollen Hunde erhaltenen Äiffes .

"

Grrichtssaal .
- o - Wiesbaden , 15 . Septbr . ( Strafkammersitz trug . )

Vorsitzender : Herr Landgerichtsdirektor Dr . Rumpf , Vertreter
der König ! . Staatsauwaltschaft : Herr Gerichtsasscffor Bethke . —

Von den zur Verhandlung stehenden Bemsnngsfacheu hat
die erste eine Uebertretung der Frankfurter Straßmpolizei -

Verorduung zum Gegenstand , welche in Folge eines

Urtheils bes - Reichsgerichts vor der hiesigen Straflammer
zur nochmaligen Verhandlung und Entscheidung gelangt .
Die Uebertretung soll der Colportenr Phil . Rühl von Frankfurt a . M .
dadurch begangen haben , daß er auf dem Perron der Trambahn
nächst der Hauptwache in Frankfurt a . M . ÄnSstelluitgsloose feil -

geboten und dadurch eine Verkehrsstörung verursacht hat . Der

Polizei - Präsident nahm ihn deshalb in eine Geldstrafe
von drei Mark . Gegen diese Strasversügung erhob Rühl
Einspmch . Das Schöffengericht bestätigte diese Strafverfügung und
erkannte gegen R . ebenfalls auf 3 Mk . Geldstrafe . Auf die Be¬
rufung des R . hob die Strafkammer dieses Urtheil auf und
erkannte auf Freisprechung . Die Staatsauwaltschast legte

gegen dieses Urtheil Revision ein , tvclcher das Reichsgericht
stattgab und die Sache zur nochmaligen Verhandlung
und Entscheidung über die Berufung des 3L an die Straf¬
kammer in Wiesbaden verwies . Die Einwendungen de » R .,
er habe auf die Trambahn gewartet , um nach der Ausstellung
zu fahren , wird durch , einen Schutzmann und einen Pferdebahn -

Conducteur widerlegt und die Berufung des R . gegen das Urtheil
des Schöffengerichts in Frankfurt a . M . verworfen . Die übrigen
Verhandlungen entbehrten des allgemeinen Interesses .

* Unter der Anklage der Vernichtung einer Urkunde
stand der Gastwirth Johann D . in Aachen vor der Strafkammer .
D . hatte für einen Schreiner , der vom Gvldarbciter W . ein Haus
luiethm wollte , Bürgschaft übernommen und ein entsprechendes
Schriftstück ausgestellt . Als bet Schreiner mit der Zahlung der

Miclhe im Rückstände blieb , verlangte der Vcrmiethcr auf Grund
des Bnrgschaftsscheins die Miethe von D . Dieser begab sich in die

Wohnung des W . und ließ sich den Schein vorlegen , um sich , tote

er sagte , von dessen Echtheit zu überzeugen . Kaum hatte er das

Schrif tstü ck aber in der Hand , als er es zerknitterte , in

den Mund steckte und verschluckte . Die Strafkammer verur -

theilte den D . , welcher die Vernichtung der Urkunde zngab , zn einem

Monat Gesängniß .

Sandel , Industrie » Erfindungen .
* Verloofnngen . Preußische Klasseu - L otterie .

( Ohne Gewähr . ) Bei der vorgestern fortgesetzten Ziehung der

3 . Klasse 187 . Königlich preußischer Klaffmlottcrie fielen tn der Nach¬

mittags - Ziehung : 2 Gewinne von 10,000 Mk . auf No . 10,848 .
53,056 . 1 Gewinn von 3000 Mk . auf No . 38,115 . 3 Gewinne
von 1500 Mk . auf No . 70,552 . 166,164 . 175,328 . 5 Gewinne von
500 Mk . auf No . 11,720 . 18,551 . 29,871 . 114,446 . 131,886 . 17 Ge¬
winne von 300 Mk . auf No . 3409 . 13,116 . 13,485 . 54,494 . 64,781 .

90,654 . 92,509 . 105,933 . 115,266 . 127,716 . 131,246 . 144,038 . 163,085 .

163,576 . 174,174 . 184,374 . 189,238 . — Bei der gestern fortgefehten
Ziehung der 3 . Klaffe 187 . Königlich preußischer Klassenlotterie
sielen in der Bormittags - Ziehung : 1 Gewinn von 45,000 Mk . auf
No . 61,178 . 1 Gewinn von 5000 Mk . auf No . 108,888 . 3 Ge¬

winne von 3000 Mk . auf No . 44,101 . 46,884 . 117,019 . 1 Gelvinn

von 1500 auf No . 135,455 . 6 Gewinne von 500 Mk . auf No .
14,917 . 48,163 . 60,891 . 111,513 . 133,382 . 173,944 . 17 Gewinne
von 300 Mk . auf No . 3791 . 15,706 . 19,514 . 43,328 . 70,186 . 70,530 .
91,709 . 96,654 . 107,081 . 123,590 . 124,060 . 141,105 . 145,633 . 151,796 .
153,860 . 154,609 . 176,244 .

Geldmarkt .
- m - Coursbericht » er Frankfurter Korse vom 15 . Sept .

Nachmittags 12 ' / - Uhr . — Credit - Actien 265 — , DiSconto -
Commaudit - Antheile 189 .40 , Staatsbahu -Actien252 " s , Galizier 183 ,
Lombarden 853/ <, Egypier 98h ', , Portugieser 22 .40 , Italiener 92 .20 ,
Ungarn 95 ‘ / «, Gotthardbahu -Actien 155 .40 , Nordost 111 .90 , Union
74 . — , Dresdener Bank 141 .— , Lanrahütte - Actien 112 .10 , Gelsen¬
kirchener Bergwerks - Actien 1354 «, Bochumer 134 .60 , Harpener
141 .20 , Berliner Handelsgesellschaft — . Tendenz : behauptet .

Kehle Nachrichten .

Kerl ! » , 15 . Sept . Einer zuverlässigen Versicherung zu Folge
lvurdcn im letzten Mnüsterrath keinerlei cndailtige Beschlüsse über
die Arbeiten des Land - und Reichstags gefaßt , sondern nur vor¬

läufige Gesichtspunkte beschloffen ; danach wird wahrscheinlich der

Landtag für den 7 . November , der Reichstag für den 23 . November
einberufen .

Kerli » , 15 . Sept . Die „ Krenzzeiinng
" wendet sich tn einem

Leitartikel , welcher „ Die Anktagepflicht des Staatsanwaltes und
das Polizeiunrecht

" überschrieben ist , gegen die Ueberhaudnahme der

polizeilichen Strafandrohungen und Polizeistrafen und verlangt die

Ausdehnung der in § 416 des R ..Str .- G . enthaltenen Bcstimmnng
auch auf die eigentlichen Polizeiübertretungen .

Kerlin , 15 . Sept . Bis gestern Abend 7 Uhr wurden drei
weitere Choleraverdächtige dem Barackenlazareth zugeführt . Der

Gefammtbestaud , der sich gegenwärtig in Beobachtung befindenden
Personen ist 58 ; auch in den letzten Fällen liegt asiatische Cholera
nicht vor .

Paris , 15 . Sept . Gestern erfolgten hier 59 Erkrankungen
und 44 Todesfälle an der Cholera . In Saint Quen erfolgten 14

Erkrankungen und 13 Todesfälle . In Rouen zählte man sechs
Erkrankungen und 3 Todessälle und in Havre 11 Erkrankungen
und 7 Todesfälle .

Paris , 15 . Sept . In er gestrigen Sitzung der medizinischen
Akademie verlas Defpros Memoiren über die Heilung der Cholera
durch Chloroform , womit 80 — 90 Prozent Heilung erreicht würde .

Genua , 15 . Sept . Das Königspaar reiste um 10 Uhr , be¬

gleitet von einer ungeheuren Menschenmenge , welche groß¬
artige Ovafiouen darbrachten , ab . — Der Bürgermeister
erließ ein Manifest , worin er im Namen des Königs dankte
und die Feste in Genua als die Apotheose des allge¬
meinen Friedens und des Eintracht bezeichnet . — Das französische Ge¬
schwader verläßt morgen Genua . — Der Abschiedsbesuch des Admiral
Rieunier beim König war sehr herzlich .

Nem - Nark , 15 . Sept . Die Passagiere der „Normannia "

Wurden unter militärischem Schutz auf Fire Irlands gelandet . Die

Bevölkerung versuchte die Landung zu verhindern und bedrohte fort¬
gesetzt die Landenden .

Washington , 15 . Sept . Präsident Rodriquez erklärte sich

zum Dictator von Costa - Rica und ließ die hervorragendsten politi¬
schen Gegner verhaften . Zahlreiche Abgeordnete verließen die Haupt -

ftabt , um eine Aufstandsbewegung in der Provinz zu organisiren .
Kanstbar , 15 . Sept . Die englischen Missionäre räumten frei¬

willig die Station Mochi am Kilimandscharo .

Für die Hagelbeschädigten auf dem Westerwald
gingen im „ Tagblatt - Verlag " ferner ein : Von W . R . 3 Mk .,
Ungenannt 1 Mk . MU herzlichstem Danke wird die dringende
Bitte am fernere Gaben verbunden , da dieNoth groß ist .

Dir heutig » Adeud A « - gave umfaßt 6 Seite « .
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Kurhaus zu Wiesbaden .

Donnerstag , 15 . September , Nachmittags 2 Uhr beginnend
( nur bei entsprechend günstiger Witterung ) :

Grosses Gartenfest .
Drei Musikcorps .

Doppel - Ballon - Fahrt ( 535 . )
des Aeronauten Herrn Hermann Dattemania mit seinen

Riesenballons „ Meteor “ und „ Rheingold
“

, verbunden mit

Doppel - Fallschirm - Absturz ( 84 ) .

Passagiere wollen sich an der Tageskasse melden . Preis nach
"
Vereinbarung . — Beginn der Ballonfüllung 2 Uhr Nachmittags .

Auffahrt : ca . 572 Uhr . Während der Füllung und Auffahrt ;

Concerte verschiedener Kapellen .

Programme .

Von 2 — 4 Uhr : Concert des Wiesbadener Musik -Vereins, ,
unter

Leitung des Kgl . Kammermusikers Herrn C . Hch . Meister .

1 . Jubiläums -Marsch . A . Krantz .
2 . Ouvertüre -eu „Maurer und Schlosser “ . . . E . Auber .
3 . Bettelstudent - Quadrille ......Millöcker - Strauss .
4 . Der Wald , mein Meister , Lied für Trompete L . Seibert .

Vorgetragen von Herrn Gabler .
5 . Deutsches Gemüthsleben , Walzer . . . . Keler -Bela .
6 . Die schöne Reiterin , Gavotte J . Rixner .
7 . Anna - Polka -Mazurka . . . O . Löser .
8 . Ein Liederkranz , Potpourri ....... Th . Michaelis .

Von 4 — 6 Uhr : Concert des Städtischen Kur - Orchesters , unter

Leitung des Concertmeisters Herrn i ’ riinz Nowak .

1 . Defilir - Marsch Nowak .
2 . Ouvertüre zu „Die diebische Elster “ . . . . Rossini .
3 . Souvenir de Hapsal , Chant sans paroles , . . Tschaikowsky .
4 . Estudiantina - Walzer .......... Waldteufel .
5 . Ouvertüre zu „Mignon

“ Thomas .
6 . Meditation über ein Praeludium von J . 8 . Bach Gounod .
7 . Divertissement aus „Der Mikado “ ..... Sullivan .
8 . Bicycle - Galopp ............ Andre .

Von 6 — 8 Uhr : Concert des Trompeter - Corps Nass . Feld - Artillerie -

Regiments No . 27 , unter Leitung des Küiiigl . Musikdirigenten
Herrn J . Beul .

1 . Auf dem Feste , Marsch . . Asmann .
2 . Ouvertüre zu „Dichter und Bauer “ Suppe .
3 . Loreley - Paraphrase .......... Neswadba .
4 . Fantasie aus „Dio sieben Schwaben “ . . . . Millöcker .
5 . Rosen aus dem Süden , Walzer ...... Joh . Strauss .
6 . Arie aus „Die Meistersinger

“ R . Wagner .
7 . Militair - Fanfare Ascher .
8 . Parade - Marsch Möllendorf .

Um 8 Uhr beginnend :

Doppel ^ Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Franz Nowak
und des Wiesbadener Musik - Vereins , unter Leitung des Königl .

Musikdirigenten Herrn C . Heiz . Meister .

Programm des Kur - Orchesters :
1 . Ouvertüre zu „Maurer und Schlosser “

. . . Auber .
2 . Revue indienne ............ Alberti .
3 . „Behüt ’ Dich Gott “

, Lied aus „Der Trompeter
von Säkkingen

“
, für Cornet ä pistous . . . Nessler .

Herr Oskar Böhme .
4 . Theater - Quadrille . . . Job . Strauss .
5 . Ouvertüre zu „ Das Glöckchen des Eremiten “

. Maillart .
6 . Am Meer , Lied Erz . Schubert .
7 . Zwei Motive aus „Benvenuto Cellini “

. . . Berlioz .
8 . Rasch wie der Blitz , Galopp Millöcker .

Programm des Musik - Vereins :
1 . Ich singe gern ! Marsch D . Oertel .
2 . Ouvertüre zu „Norma “ . Bellini .
3 . Jungherren - Tänze , Walzer . . . . . . . Gungl .
4 . Paraphrase über Lortzing

’s Lied „Es war eine
köstliche Zeit “ ............ A . Wiedecke .

5 . Fackeltanz Flotow .
6 . Wer uns getraut ? Lied für Trompete aus „ Der

Zigeunerbaron
“

( Vorgetragen von Hm . Gabler .) Joh . Strauss .
7 . Heimliche Liebe , Polka - Mazurka J . Beissig .
8 . Kurz und Erbaulich , hum . Potpourri . . . . Schreiner .

Ans de « Wiesbadener Cioilstandsregistrrn .

Geboren : 11 . Sept . : dcm Hülfsbremser Johannes Bär e. S .,
Robert Georg . , t .

Aufgeboten : Metzger Johannes Kretzer hier und Catharine
Bender zu Bockcnhcim . Oberkellner Engelbert Heinrich Krug

hier und Anna CatharineJnug zu Oberursel . Sä,reiner Christian
- Heinrich Knoll zu Holzappel int Unterlahnkreise und Luise Susanne

Schwarz zu Holzappel , vorher hier . Zimmermann Philipp Peter -

Urban zu LVehen , früher zu Anspach , Kreis Usingen , und

Johannette Catharine Wilhelmine Enl hier . Tapezirergchülfe
Jacob Leonhard Weber hier und Maria Paul hier . Schuhmacher -

aehülfe Friedrich Martin Menz hier und Elise Emilie Adelhaid
Lcutke hter .

Aceehelicht : 13 . Sept . : verw . Bautechniker Wilhelm Klingcn -

berger zu Mühlheim a . d . Ruhr und Wilhelmine Pauline Wüster -

inann , bisher hier ; Steinmetz Eduard Traugott Frischauf hier
und Anna Caroline Ottilie Röbel , bisher zu Rudolstadt . 14 . Sept . :
Kunst - und Handelsgärtncr Carl Ferdinand Fischer hier und

Elisabeth Josephine Anna Pctmecky , bisher hier .
Gestorben : 12 . Sept . : Willy Oscar , S . des Lackirergehulfen

Emil Lerch , 1 M . 12 T . 14 . Sept . : Elisabeth , geb . May , Ehe¬
frau des Tapezirers Benjamin Müller , 26 I . 10 3)?. 14 T .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Sdiellentierg
’
sche Hot -Buch Werei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Bckantttmachrnrg .
"

Der zwischen 4er und 5er Gewann , Vorm Haingrabcn
" be -

legene , von der Frankfnrterstraße rechts abzweigende Feldweg
Ro . 8954 des Lagerbuchs , von 3 a 25 qm Flächeninhalt , soll ein -

gczogen werden . Dieses Vorhaben wird gemäß § 57 des Zuständig -

keitsgefctzcs vom 1 . August 1883 mit dem Anfügen zur öffentlichen
Kenntniß gebracht , daß Einwendungen hiergegen , bei Vermeidung
des Ausschlusses , innerhalb vier Wochen , vom 16 . d . M . an , schrift¬
lich bei dem Magistrat hier vorzubringen sind . Der bezügliche
Plan liegt innerhalb dieser Zeit im Rathhause , Zimmer Ro . 55 ,
während der Vormittagsdienststundeu zur Einsicht offen . *

Wiesbaden , den 14 . September 1892 .
Der Magistrat . In Vertretung : Heß .

per Pfd . von 45 Pf . an Ecke der

MUlst . Htlyl Bleich - Hclencnstratze . 17979

Schlaszimmer - Emrichtrmg ,

hochelegant , nur ganz kurze Zeit in Gebrauch gewesen , steht billig

zu verlausen . Näh , im Tagbl .-Verlag . iroiA

Am 1 . Octoher fällige Coupons bezahle ich bereits jetzt ohne

Abzug . — Kauf und Verkauf von Werthpapieren unter Berechnung

billigster Provision .

Bereitwilligste Auskunft über Kapitalanlage und Börsengeschäfte .

Die

Erfolgreichstes Jnfertiousorga «

Probenummeru gratis und franko .

Jllustrirte politische Tageszeitung

Frankfurt a . M .

nimmt schon jetzt Abonnements pro IV . Quartal entgegen und liefert das Blatt bis Ende September gratis gegen

Einsendung der Postquittung .
Die „ Kleine Presse " hat sich durch

ihre entschieden freiheitliche politische Haltung
sowie ihren reichen , gediegenen Inhalt einen großen Leserkreis erworben . Sie enthält täglich eine oder mehrere die

neuesten Tagesereignisse darstellende Illustrationen , gemeinverständliche , sachlich gehaltene Leitartikel , ausführliche Berichte

über die wichtigeren Verhandluiigen des deutschen Reichstages und des Abgeordnetenhauses , Onginaltelcgramme aus allen

Ländern , kleine Handelszeituna hiebst Conrsblatt , Verloosnngen , vollständige Ziehungslisten der Prenß Klassenlotterie

spannende Erzählungen , reichhaltige Berichte über Tagesnenigkeiten , wöchentlich eine landwirthschaftliche Beilage zunieist mit

Illustrationen , illnsttirte Mittheilungen für das Kleingewerbe , Preisrüthscl .

Jede Nummer umfaßt 12 — 40 Seiten .

Sie abonniren bei allen Postanstalteu des Dentschen Reiches ( Postzeitungsliste 3406 )

pro IV . Quartal 1892 in Wiesbadc »» bei Herrn Jakob Meyer junior , Kirchhofs gaffe 2 , für Mk . 2 . — ,
bei unseren auswärtigen Agenturen monatlich für —

Paul Strasburger ,
Bank - Geschäft

,
Wiesbaden

,

Wilhelmstrasse SS .

Kaufmäitnischer- Vereiii Wiesbaden
.

Kreisverein des Verbandes Deutscher IlandluDgs - fiehülfen

zu Leipzig .

Unsere diesjährige General - Vcrsammlttttg findet

MiMgllj , den 21 . d . M . , Adends 9 Uhr ,

Wilhelm Hoppe ,

15 a . Mnggasse 15 a .

Porzellan , Steingust , Krystall n . Glas
für Hotels n . Haushaltungen

in unserem Vereittslokale , Zum Mohren , statt .

Wir ersuchen uns . verehr ! . Mitglieder ev . Anträge
.

alsbald

bei unserem Vorsitzenden , Herrn Heinrich Leicher ,

Langgasse 25 , einzureichen . Die Tagesordnung werden wir

später durch Rundschreiben bekannt geben . 261

Hochachtungsvoll
Der Vorstand .

In bester Qualität zu den billigsten Preisen .

Decorirte : Wasehgarnituren u . Eimer ,

Kaffee - Senke n . Tafel - Service
,

Meissener Porzellan , blau Zwiebelmuster ,

Musikalischer Club .

Samstag , den 17 . September 1892 , Abends

9 Uhr :

Zweite ordentliche

General - Bersammlnng
im Verciuslokale „ Znm Mohren "

, Nengasse . 267

Der Vorftaild .

Wir beabsichtigen vom ( . October ab die N

w Ausgabestellen dLs „ WiesbsdenrrTaglrlatj
"

g
U in allen Stadttheilcn zu vermehren und erbitten W

S
Angebote unrgehrnd . Die Bedingungen sind bei W

uns einzusehen . 8

S Mlig lies „ Wikgdlilikm TagdlÄ
"

g
m ( cf . Schelkenverg '

sche Kof - NuchdruAerci . ) fc

Hliiirlcmcr Bliimenzwiebclii,

als : Hyazinthen , Tazetten , Narcissen , Tulpen , Crocus ,
Ranunkel , Schneeglöckchen , Anemonen , Scilla sibirica ,
Scilla maritima in nur kräftigen , gesunden la Qual .

Zwiebeln , die durch eigene Probe als besonders schön

blühend bekannt , empfiehlt billigst in großer Auswahl die

Samen - Handlung von 17594

Julius Praetorius
( 1861 etablirt 186i ) ,

26 . Kirchgasse 26 . - Wy

Gardinen ,
weiss und creme , 3,65 Meter lang , eingefasst , per Paar
6 Mk ., empfehlen 13991

J . & ic . Sutli , Wiesbaden , Friedrichstrasse 10 .

I

Krystall - Trinkservice
,

Körner , Pokale , Bowlen , Bierservice ,

Weingläser , Biergläser , Wassergläser ,

Krystall - Schalen u . Teller
in grosser Auswahl .

Bei ganzen Ausstattungen
extra Rabatt . 17963

Gesek Möller (Joh . Eug . Selter ) ,

14 ircligasse 17 .

Special - Geschäft : Gardinen , Portieren ,
Tischdecken , Rouleauxstoffe .

Grosse Auswahl . Billige Preise .

Abgepasste Gardinen , 3 .20 Mtr . lang , von 4 Mk . an .

w w « Ui "

OA FÄ ffMassenver -

£ S QSO H (£ gff/theilung in
M M

Zeitungen .

in Uotationspressen - ldrucl ; , auf farbigem wie jeiesem I '
ap . eri

liefert ausserordentlich billig die

L . SciAQllonfjorg ’ ^ l Hofbuchdi ' uckei ' et

Wiesbaden , Langgasse 27 .

Auf bent Wege Bon Dotzheim nach Wiesbaden ein Medaillon
mit geschliffenen » Steine verloren . Der Wiederbriuger erbäll
10 Mk . Lclohnung . Näh , im Tagbl .-Verlag . 17976

bessere , auch ganze Einrichtungen werden zu
wlvvlli taufen gesucht . Gest . Offerten unter Chiffre
ä . 511 an den Tagbl .- Verlag .

Die geehrten Leser and Feserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Biestellangen , welche sie auf Grund von iBicif ® *

im . . Wiesbadener Taffblatt ** machen , sich stets auf dasselbe beziehen zn wollen .

Verantwortlich für die Redaktion : W . Schulte vom Brühl ; für den Anz - igentheil : C . Rötherdt . Notationsprcsscii - Druck und Verlag der L . Schellenberg
'

schen Hoi -Buchdruckerei in Wiesbaden .
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Citrone verrührt und abgekocht , dann in einer Form gebacken , ist
rasch und leicht ein vorzüglich mundender Auflauf zu bereiten . Die
praktischen amerikanischen Farmer verstehen sogar einen vorzüglichen
Wem und sehr wohlschmeckende Kuchen daraus herzustcllen . Jeden¬
falls ist der Kürbis nicht nur ini heißen Klima ein vortreffliches ,
erfrischendes Nahrnngsmittcl . In gurkenarme » Jahren bietet er
auch Ersatz für diese beliebte Frucht und ist jedenfalls gesünder und
leicht zu vertragen , selbst von schwächlichen , choleraängstlichen Leuten .
Auch als Viehfutter hat sich unser Orientale gnt bewährt , besonders
zu Mastzwecken in Folge seines hohen Gehalts an Zucker und an
Stärkemehl . Die Schweine fressen besonders die nährende Frucht
sehr begierig und dürfte er unfern Landwirthen , die ohnedies einem
futterarnien Winter sorgenvoll entgcgcnschcn , bei feiner langen Halt¬
barkeit und dem billigen Preis sehr zu empfehlen sein .

Gemeinnührgrs .

* Einfaches Mittel gegen üble Ausdünstungen . Man
zerschneide zwei oder drei hinlänglich große Zwiebeln und stelle sie
auf einem Teller auf den Boden des Gemachs . Sie ziehen in un¬
glaublich kurzer Zeit alle üblen Ausdünstungen in dem Kranken¬
zimmer rc . an sich und sind jedenfalls den üblichen Räucherungen
vorzuziehen , welche die ühlcn Gerüche nur verdecken , aber nicht ver¬
treiben . Man sollte die Zwiebeln alle sechs Situnbeu wechseln .
Schon die alten Egyptcr wendeten die Zwiebeln zn dicscni Zwecke
an , und im Mittelalter galten sie als ein Hanptmittel zur Ver -
hütung der Ansteckung bei der Pest und anderen Seuchen .

* Der Kürbis . Eine der nützlichsten , leider noch viel zn
wenig gewürdigten Pflanzen , die wir dem fernen Asien verdanken ,
ist der Kürbis . Aus fettem Boden bedarf er keiner besonderen
Pflege ; er rankt sich viele Meter hoch empor und bildet mit seinen
großen Blättern und reichem gelben Blüthenflor eine wahre Garten -
zier . Reichlick ist auch die Fruchtbildung , doch thnt man gut , allen
Fruchtansatz bis auf 3 Stück abznbrecheii . Diese werden dann eine
außerordentliche Größe und Schwere (bis zu 15 Pfund ) erreichen .
Die Frucht ist sehr manuichfaltig zu verwenden : als Gemüse ; mit
Essig , Zucket und Ingwer gekocht , gibt es ein aromatisches , sehr be¬
liebtes Eingemachtes . Mit Reis , Milch , Butter , Zimmt und etwas

Uom Auch erlisch .

* Ein für Knrgäste , Sommerfrischler und Aerzte gleich wichtiges
und interessantes Bnch ist der int Verlag von Th . Schröter in
Zürich nun schon in 11 . Auflage erscheinende Schweizer Kur -
Almanach , eine außerordentlich eingehende , vielseitige und reich¬
haltige Beschreibung der Kurorte , Bäder und Heilquellen der
Schlveiz von Dr . nied . H . Loetschcr . Es fließt wohl keine hervor¬
ragende Naturschönheik , kein stolzer Hotelluftkurort , kein Bad und
keine Quelle , das in diesem 500 Seiten starken Bucke nicht seinen
Qualitäten nach gewürdigt toird . Prächtige nmsangreichc Karten
und Panoramen zieren das Werk und überdies mehr als 200 . meist
vortreffliche Illustrationen , welche uns die Natnrschönheiten der
Schweiz vorsühren oder vor den Blicken des Lesers die mächtigen
Hotels und Pcnsionsaiistalteit , die sich großen Ruhmes erfreuen ,
erstehen laflen . Dabei läuft das Ganze nicht etwa auf eine Ncclamc
für das schöne Alpen land und die Schweizer Gast - und Knrwir the
hinaus , sondern vom streng ärztlichen Standpunkt ans ist dicfes
Kurlexikon versaßt , in dem übrigens jeder , ob er nun die
Schweiz besnchen wird oder nicht , mit Nutzen blättern wird .

* Nur 75 Pf ., neu , „ Famos
"

. Der ueueVereiuS -Hiimotist .
Eine fortlaufende Sammlung von humoristischen Vorträgen und
Aufführungen für eine oder mehrere Personen , Damen und Herren .
Mit faßlicher Anleitung zum wirksamen Vortrage sowie praktischen
Winken für Regie , Kostüm , Maske , Dekoration und Requisiten .
Heransgeaebcn von Paul Rüthling , Königl . Württemb . Hosschan -
spielcr , (Verlag von Levy u . Müller in Stuttgart ) , erscheint
in Hcsteii , von denen jedes in sich abgeschlossen ist und 15
bis 20 der originellsten und wirksamsten Sachen , als humo¬
ristische Vortragsstücke mit oder ohne Kostüm , Aufführungen kleinere
Bühnenstücke , lebende Bilder , komische Pantomimen , Burlesken ,
Duetts , Couplets , Gesangsstücke mit Tanz rc . rc . nebst Winken des
Autors über Scenerie , Kostüm und Mimik enthält . In jedem Hefte
finden im „ Briefkasten " die Anfragen und Wünsche der Abonnenten
seitens des Herausgebers Beantwortung . Ter Preis dcs in illu -
strirtem Umschläge erscheinenden Heftes beträgt 75 Pf . Bis jetzt
erschienen 8 Lieferungen .

* Eine Eheschcidnirq wegen eines Fisches . Dieses
elteite Faktum ereignete sich in Joinville an der Marne . Ein Ehe¬

paar war ausgezogen , um in diesem Flusse zn fischen , und der Ehe¬
mann war so glücklich , bald einen herrlichen Praxen an seiner
Angel zappeln zu sehen . Zitternd vor Freitde ruft er seine theuere
Halste herbei , die sogleich mit Hand anlegt , den schweren Fisch ans
Land zn ziehen . Leider gelingt cS dem Wafferbewohner , sich los -
ztiteißen , und die Frau springt im Jagdeifer ihm nach . Obgleich
le , von den Wellen fortgerissen , erbärmlich um Hilfe schrie , be --
muhte sich der treffliche Gatte , zuerst den Fisch zu erhaschen , den er
anscheinend seiner Frau Gemahlin vorzog . Sie war kaum durch
einen Fremden ans Ufer gebracht , als sie wie eine Furie auf den
Ehegatten lossteuerte . Es regnete von beiden Seiten Verbal - und
Realinjurien , bann lief man zum Richter und verlangte sofortige
Scheidung . Und das Alles um einen Fisch !

* Lebende rothe Krebse dürsten wohl eine besondere Eigen -

thümlichkeit des krebsreichen Schwedens sein , wo sie , allerdings auch
nur in einzelnen Exemplaren , int Oeljarensee in Södermannland
Vorkommen . Auf den Gütern am genannten See machen sich die

Bewohner öfter den Scherz , daß bet Besuchen ein lebender rother
Krebs auf den Bode » der Krebsschüffel gelegt wird , welcher den
nichts ahnenden Gast in die Finger kneift , falls seine Wahl aus ihn
fallen sollte .

Arme Kerfolgle .

Von Dr . A . Keermann .

i Unter den Thieren , mit denen die Menschen häufiger
Pisauimentreffen , giebt es eine Anzahl , welche sich des

Wohlwollens der meisten Menschen erfreuen . Es sind dies

Wzugsweise Angehörige der Klassen der Säugethiere und

Wgcl . Schönheit der Gestalt und Farbe , Gewandheit in

tat Bewegungen , Klugheit int Benehmen , Nützlichkeit für
teil Menschen sind vorzugsweise die Eigenschaften , denen

fiese Thiere die Zuneigung der Menschen verdanken . Ihnen
schließen sich von den kaltblütigen Thieren noch die Fische

U dir verhältuißmäßig viel Liebhaber haben oder vor

teneit viele Menschen wenigstens keinen Abscheu empfinden .

Änche und Kricchthiere dagegen haben eigentlich nur eine

Utt aufzuweiscn , deren Anblick meist nicht verabscheut wird :

W ist der Laubfrosch . Seine schmucke grüne Farbe , sein
Geschick beim Fangen von Fliegen und schließlich der wcit -

»erbreitetc Glaube , er könne das Wetter vorher anzeigen ,
haben ihm sogar eine ziemlich beträchtliche Anzahl von

freunden verschafft . Dazu kommt wohl noch , daß er , indem

vt ein Baumleben führt , den Menschen nicht unversehens
fischen die Füße gercith . Die Empfindungen der meisten
Wcuschen gegenüber den anderen kaltblütigen Wirbelthieren
sind Furcht und Abscheu . Selbst die zierlichen Eidechsen
Bit ihrem Schuppcnklcidchen und ihren ^gewandten Be -

Rgnugen machen keine Ausnahme . Und nun gar die

weniger schönen ! Sie werden tobt geschlagen , wo immer sie
ich dem „ Herrn der Schöpfung " auf seinem Wege zeigen .

Unter den Verabscheuten nehmen wohl die erste Stelle
ic Kröten ein . Der Anblick einer Kröte erweckt bei vielen

Keuschen Furcht und Entsetzen . Es ist wahr , schön kann

man das Thier nicht nennen , auch seine Bewegungen sind
langsam und schwerfällig ; aber sind das Eigenschaften ,
»eiche den Tod des Thieres fordern ? Es ist völlig harm -

j 6 und ungefährlich für den Menschen ; nicht einen einzigen
^ hn hat es int Munde , auch kann es auf keine Weise ,

1 fc viele glauben , den Menschen vergiften . An ver -
1 kgenät Orten geht es still seiner Nahrung nach , wobei

i eine Unzahl von Thieren verschlingt , die dem Menschen
, schaden zufügen . Seine Eigenschaften lassen es also weit

mkünstiger erscheinen , das Thier zn hegen als zn ver -

i fcen , ganz abgesehen davon , daß das unbegründete Töten
: des Thieres Rohheit des

'
Gemüthes und einen bedauerns -

J Wen Mangel an VersMdniß für die wunderbare , selbst
» häßlichsten Thiere grstzartige und alle menschliche Ge -

hicklichkeit tief in den Schatten stellende Kmtstfertigkeit der
atur verräth . Ein Kunstwerk zn zerstören hat bei ge -

: Ibeten Völkern aber von Alters her als ein verabscheunugs -

■ Adiges Thun gegolten . Wer sich mit den Kröten ein -

| fcnber beschäftigt , wird sich sogar enger mit ihnen befreunben
toen ._ Diejenigen , welche der Verfasser seit Jahren in

1 k Gefangenschaft hält , sind ganz zutranlich geworben ; sie
flen sich anfassen , ohne baß sie zu entfliehen versuchen ,

nehmen die dargebotene Nahrung aus der Hand .
kgeusatz zwischen der Ruhe des ganzen Thieres tttt &4ier

ißerovdeutlicheu Geschwindigkeit , mit der es seine Zunge
vch dem vor ihm befindlichen Beutestück hervorschnellt ,
••Die das Behagen , welches der breite Mund nach Empfang
P Bissens auszndrückeu scheint , haben schon manchesmal
« em ernsten Gesicht eine heiteres Lächeln abgelockt .
« hrend der Laubfrosch unter den Geduldeten genannt
•irden konnte , gehören seine Verwandten , der grüne und
•r braune Frosch , zu den arg Verfolgten . Im Frühjahr ,
Eald die ersten Frösche aus ihrem Winterlager hervor -
ikommvu sind , kann man überall sehen , daß , wo sich ein
•iches Thier zeigt , mit Stöcken und Steinen Jagd auf
fäfelbe gemacht wirb . Und doch ist das Leben dieser Thiere

den Menschen nur nützlich , da ihre Nahrung aus solchen
-gieren besteht , welche dem Menschen mehr ober weniger
B9 ober schäblich Werben , und dem Menschen irgend ein
Derer Schaden aus ihnen nicht erwächst . Es giebt noch
M Verfolgung dieser Thiere aus einem anderen Grunde
ßaus bloßem Abscheu und Vergnügen am Töten : man
=St ihnen >res Fleisches wegen nach . Wenn man dann
Wgstens soviel Mitleid mit den Thieren hätte , daß man

kHkvAichst schmerzlos tötete ! Aber in jedem Jahre , wenn
D dem Verschwinden des Eises das beginnende neue
-den n der Natur den Naturfreund aus den engen , öden
Men der Stadt ins Freie hiuauslockt und jedes neue

Mtchen , jedes sich zeigende Thierchen als Boten des be -

Midcn Lenzes das Herz erfreuen , kann man unversehens

^ •viderlicheu und empörenden Anblick von zuckenden Frosch -

ffiru haben , denen von gefühllosen Menschen die Hinter¬
er bei lebendigem Leibe abgeschnitten worden sind und

statt mit neuer Lebenskraft sich in Feld und Wasser
W ^ zvtummeln , in langstündigen Qualen allmählich dem

entgegengeben . Ziemlich sicher ist auch der Tod der

^ W ^ te , die das Ähicksal dem Menschen in die Hände
Ihr Name hat einen üblen Klang , weil cs unter

fiiftige Thiere giebt , die dem Menschen gefährlich
können . Die Uukenntniß der Menschen , die nicht

e > daß es in Deutschland nur eine einzige giftige Art ,
W * touzottcr , giebt , und die diese Art auch aus den übrigen
E würden herauserkennen , hat alle Schlangen mit dem

Haß von menschlicher Seite bedacht . Aus dieser

müssen die unschädlichen und durch ihre Lebensweise
^ R ^ snschen nützlichen wegen der weit geringeren Zahl

leiden . Der Naturfreund findet an dem schön

Eggten Schuppenkleide und den gewandten Bewegungen

^ ^ chlangen seine Freude . Sehr zn bedauern ist , daß
F * * em Haß gegen die Schlangen ein ganz harmloses

Uermischles .

.
* Eigettthümliche Brandursachen . Es ist merkwürdig ,

wie Vrandinisälle durch ganz alltägliche Ursachen entstehen und erst
durch ein zufälliges Znfanimentoeffen berfchiedener Umstände eine
ungeahnte , fast märchenhaft klingende Ausdehnung gewinnen . Die
Erinnerung an derartige Vorkoniiniiisse findet sich allenthalben .
Das „ Polytechnische Ceiitralblatt "

bringt eine Reihe merkwürdiger
Eutstehungsursachen solcher Braudfälle .

"
Als Clebelaud zum Prasi -

deuten ber bereinigten Staaten gewählt wurde , freute sich einer
feiner Anhänger in Biddeford so sehr , daß er des Abends vor
seinem Gasthanse ein glänzendes Feuerwerk anbrennen liefe . Eine
der Raketen flog in hohem Bogen in den Schornstein einer benach¬
barten Baumwollspinnerei , fiel durch denselben hinab , explodirte
am Boden und setzte die Spinnerei in Brand . In Verona fuhr
ein Eisenbahnzng über eine Weiche ; an einem Wagen war eine
Achse heiß geworden , so daß das Schmieröl brannte . Gerade dieser
Wagen entgleiste aus der Weiche und sprang mit seinem brennenben
Achsenlager in einen großen banebenstehenben Petroleumbehälter ;
es entstaub ein gewaltiger Brand , dem eine benachbarte Fabrik zum
Opfer fiel . Oclreste , die mit Walte ober Lumpen aufgewischt
worben finb , gehören zu beii feuergefährlichsten Stoffen , bie es gibt ,
und dies wirb in Fabriken gebührend berücksichtigt . Run aber
denke inan sich eine Baumwollspinnerei , in der Alles in der besten
Orduiing ist ; die Putzlappen weiden vorsichtig bei Seite gelegt .
Da kommt eines Abends ein Käfer , verwickelt sich in der
Oelwatte , arbeitet sich mit Anstrengung los , nimmt dabei
ein Endchen der Watte mit , fliegt mit dieser Ladung in die
Gasflamme , fällt verbrannt zn Boden und setzt die ganze Fabrik in
Flammen . Als die Photographie anfing , sich zu verbreiten , kam es
von Zeit zu Zeit vor , daß ein Photograph eine seiner großen
Linsen unachtsam int Bereiche der Sonnenstrahlen stehen liefe , die ,
ähnlich wie dies manchiual bei Wasserflaschen vorgekonuuen ist , als
Brennglas wirkien und bie Werkstätte in Flammen setzten . Jetzt
bcckt Jeder Photograph feine Linsen sorgfältig zu oder legt sie fort .
Aber ein recht blanker zinnerner Teller kann unter Uinständen das¬
selbe leisten , wie eine grofee Linse ; die Sonnenstrahlen , bie sich in
ihm spiegeln , finben sich in einem kleinen Kreise zusammen , und
wenn in diesem Kreis leicht brennbare Stoffe vorhanden sind ,
tonneu sie sich entzünden . In den letzten Jahren sind
auf diese Weise wenigstens zwei Brände entstanden , der eine
in Lyon , der andere in Sheboggar (Amerika ) . Ein
Schreiner , der in einer Jutefabrik ein Brett nageln wollte , traf
einen Nagel schief , so bafe derselbe fortflog . Er wird durch einen
Riemen in bie Zerfaserungsmaschine geführt , erzeugt einen Funken
unb setzte bie Jute in Brand . Geradezu schaurig ist aber ein Fall
aus Rew - Aotk , wo ein Braud durch eine Feuerspritze verursacht
wurde . Ein kleines Gebäude brannte , die Spritzen wurden in
Thätigkeit gesetzt , und einer der Wasserstrahlen fuhr in einen Raum
des benachbarten Gebäudes , wo anfeer Brennstoffen auch ungelöschter
Kalk vorhanden war ; dieser wurde heiß und setzte das Nachbarhaus
in Braud .

Die Lcibpferde Friedrichs des Große » . Der König
war bekanntlich ein großer Hundesrennb und seine Lieblingsrasse
waren ächte , schön gebaute Windspiele , $ ie in Sanssouci stets um
ihn waren . Aber auch edle Pferde liebte der Monarch sehr , und
ein Marstall war stets mit gegen Hundert der herrlichsten Thiere

besetzt . Im Felde ritt er nur die besten Rassepferde , von denen er
stets zehn bis zwölf mit sich führte , um sofort Ersatz
zn haben , wenn eines seiner Schlachtrosse durch Strapazen
ober durch feindliche Geschosse untauglich werden sollte . Das
Letztere geschah sehr oft , unb wieberholt wurde dem König
das Pferd unter in Leibe erschossen oder doch verwundet , während
ihn selbst die Kugel verschonte . In den beifeen Kämpfen bei
Hohenfriedberg , Hochkirch , Czaslau , Lieguitz , Kunersdorf unb Tor¬
gau stürzten ihm bie Pferde , zum Tode getroffen zusammen , und
dann sprengte ein Adjutant davon , um die in der Nähe , aber
doch außer Schußlinie , haltenden Rescrverosse herbeizurufen .
Eines der berühmtesten Lcibpserde Friedrich ' s war der soge¬
nannte „ lange Schimnicl "

, den der König in der entscheidenden
Schlacht bei Mollwitz am 10 April 1741 ritt . Das Thier hatte
chon seinem Vater gedient und erhielt nach dem ersten schlesischen

Kriege das Gnadenbrot . Das Pferd aber , welches der große
König später am meisten liebte , war der „ Cond « "

, ein Fliegen -

chimmel-Wallach englischer Rasse . Es war ein Roß von ausge¬
zeichneten Eigenschaften , feurig , muthig , furchtlos und von seltener
Aurdauer . Friedrich besuchte in Sanssouci feinen „ Conds "

fast
täglich im Stall oder ließ ihn sich vorführen , wobei er ihm stets

irgend eine Leckerei , Zucker , Wrißbrod oder Früchte reichte . Da¬
durch hatte sich das Thier so an feinen Herrn gewöhnt , daß es
ihut nachlief wie ein Hnnd und nicht selten bis in den Garten -
alon seines Potsdanier Lustschlosses kam , zur großen Belustigung
)eS Königs . Das Pferd erreichte das seltene Alter von 38 Jahren
und starb erst 1804 ; in der letzten Zeit seines Lebens wurde ihm
der Hafer geschroten , unb ihm überhaupt alle Erleichterungen bet
Beschwerbeu seines hohen Alters gewährt . Im Garten von
Sanssouci liegt bet „ Conds "

begraben . Mit Vorliebe gab der
König seinen Lieblingspferbcii bie Namen hervorragender Staats¬
männer , wie Fürst Kaunitz , Choiseul , Graf Brühl , Pitt u . s. w .

Donnerstag , der » 13 . September .

und nützliches Thier zu leiden hat ; es ist dies die Blind¬
schleiche . Da ihr die Beine fehlen und ihr Körper auch im
übrigen Aehnlichkeit mit dem der Schlangen hat , wird sie
allgemein für eine Schlange und damit für ein gefährliches ,
giftiges Thier gehalten . Und doch kann es kein ungefähr¬
licheres Geschöpf geben , als gerade die Blindschleiche . Gift
besitzt sie nicht , ihren kleinen Mund kann sie gar nicht soweit
öffnen , wie zu einem Biß in den menschlichen Körper nöthig
wäre , Ihr Leben

, schadet dem Menschen durch nichts ,
int Gegentheil , sie vertilgt mit Vorliebe Schnecken .
Sie verdient also durch nichts die Verfolgung . Wer
sich mit ihnen näher einläßt , wird sogar seine Freude an
diesem Thiere haben . Die Blindschleichen , die der Verfasser
seit einigen Jahren besitzt , bemerken sogleich , flvrun ihr Be¬
sitzer an ihren Behälter kommt , kriechen . Wenn sie hungrig
sind , herbei und strecken ihre Köpfe in die Höhe , um den

Regenwurm oder die Schnecke , die ihnen hingchalten werden ,
in Empfang zu nehmen . Ebenso traurig und unverdient

ist das Geschick der Unken , Molche und Salamander , welche
in die menschliche Gewalt gerathen . Diese Thiere sind
ebenfalls ganz ungefährlich und durch ihre Lebensweise dem
Menschen nur nützlich . Es ergeht ihnen nur deshalb besser
als den oben genannten Thieren , weil ihr Leben im Wasser
und an versteckten Orten auf dem Lande sie dem Blick der

gewöhnlichen Menge entzieht . Wollen wir noch die niederen ,
knochenlosen Thiere in Betracht ziehen , so können wir über
sie berichten , daß sie fast ausnahmslos von dem Menschen ,
der sie antrifft , für vernichtungswürdig angesehen werden .
Ter Küfer , der über bett Weg krabbelt , wird zertreten ; nach
dem Schmetterling , der sich auf der Blume wiegt , wird

geschlagen ; die Spinne , die erreicht werden kann , findet
selbst da , wo sie durch ihr Gespinnst dem Menschen nicht
lästig werden kann , eilt jähes Ende . Und doch sind es

Wesen mit Trieben und Leidenschaften und Lust am Leben ,
bewunderungswürdig durch ihre Einrichtung , reizvoll durch
ihre Farben und Verzierungen , anziehend durch ihre Lebens¬

gewohnheiten und Kunstfertigkeiten — eine unerschöpfliche
Quelle der Unterhaltung und Belehrung für den Natnr -

frennd . Daß die Verfolgung dieser Thiere eine so allge¬
meine ist , beruht nicht nur auf einer Unterlassungssünde der
Eltern , die es versäumten , ihren Kindern Achtung vor

fremdem Leben einznflößen nud Belehrung über ihre Um¬

gebung zn Theil werden zu lassen , sondern vielfach wird
der Abscheu vor den Thieren nnd damit die Ursache zur
Vernichtungslust dadurch in die Seelen der Kinder gepflanzt ,
daß ihnen , toeiin sie sich beim Spaziergang zu einem der

Thiere hinwendeit , zngernfen wird : „ Es beißt , es ist giftig "
,

nur nm die Kinder von ihrem Thmit abzubringen . Möchten
diese Zeilen ihren Zweck erfüllen , der darin besteht , den

„ armen Verfolgten " eine gerechtere Beurtheiluug zu ver¬

schaffen und von einem ober bem anbern derselben ein

verhüttgnißvvlles Geschick abzuwenden ! ( Bilduugs - Vereiit .)
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Alle Sorten norddeutsche Wurst

in bekannter feinster Qualität
Trier .

in Gebrauch .
'

Näh . durch , -

Wilhelm Scliwenck . Wllbclmstratze 14 .

des
V1 ' - M „ . - „ ft ,

Zwergen . Aueutgettt . » , . — - •
wie des „ Wiesbadener Tagblatt

" überhaupt , ist tm vorraume nr

Lxpedittonsschaltcr jederzeit gestattet . Liuzelverkauf zu 5 pfg .

das Stück .

Eine Parthie Photographien und Photogravuren naq

Originalgemälden moderner Meister , aus einer Münchener

Knnst - Verlagsanstatt , werden M sehr billigen Prci,en abgp

geben bei « Collette , Friedrichstraße 14 . 17688
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Ooblenz .

IXarmstadt . Duisburg

Der Bezug kann jederzeit begonnen werden .

Das „ Wiesbadener Tagblatt " kann für

eiitnt , zwei oder drei Alonate bestellt werden .

) e nach Wunsch der verehrt . Besteller wird der

Bezugspr . msnatt . oder vierteljährl . erhoben .

Das „ Wiesbadener Tagblc . lt " kann nach Belieben im

Verlag Lanagaffe 27 , oder in einer seiner 17 Ausgabestelle «

stbgei ^olt , auch in ' s Laus gebracht werden .

Men ciutrerende Bezieher erhalten das Wiesbadener

Geburtsanzeigen , Verlobungen , Lseirathen , Todes -

Anzeigen etc .) und ist schon deshalb fnr jeden

hiesigen Haushalt unentbehrlich geworden .

jn Steklenanzebote « und Slellennachfrage « bietet der

Mi Arbeitsmarkt
Wiesbadener Hagklatt

" stets reichste Abwahl in allen

zeu . Anentgettnche Linsichtnahme des „ Arbeitsmarkts ,

VMigste und lohnendste

Infertions - Organ ,
' WW j

es sichert bei preiswürdiger Berechnung uiiüSertr - ffenen ßrs - kß'

4 --------
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"
chon aus diesem Grunde die billigsten . _
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»

Täglicher versandt an Besteller in rund 500 Postorten .
"

MZ
Probe Anmmrr « nach auswärts Kostenfrei .

Schanfensteigcstclle aller Art ,

i » Messing , vernickelt und bronzirt , fabricirt 16163

Louis Beeker , Römerberg 6 .

wT'

richtsbarkeit .

Das „ Wiesbadener Tagblatt " wird von

der Einwohnerschaft Wiesbadens und der Um¬

gegend fast ausschließlich und allein benutzt zur

Veröffentlichung von

Samilien - Nachnchten

Schmierkäse , empfiehttdie
' 117510

Cenfrifugen - Molferei von E . Bargstedt .

Aus Abbruch
eine Möbelhalle , fast neu , zweistöckig , gut gebaut , sowie em

großer Holzstall billig zu verkaufen .a
W illi . Scliwenck , Wuyelmstratze 14 .

_ Mobiuar
nebst Dienerschafts - Möbel ,

habe ich von Orto
'
ber au anderweitig zu vermiethen ; auch kann

dasselbe bi « iq verkauft werden . Sammtliches ist nur fnr « 3 ™

M: r * 1UW »

Wiesbadens und der Umgebung erfolgen meist statutengmwj k

im „ Wiesbadener Tagblattt , namentlich aber wird es ron ich « |
von allen angesehenen Geselligkeits -Vereinen zu deren veroster » «

lichungen gewählt . Der Taaes - staleuder des „ Wiesbaden « Lag -

blatt " enthält ein « Ueberstcht all « v « anstalt » ngen der Vereine .

Kür di « Hefchäflsmett Wiesbadens und der Amgegech
ist das „ Wiesbadener Tagblatt

" em erfokgrercher , deshalb strv

gesuchter Körderer ihrer Interessen , und dah « das

Grosse Auswahl

für Hemden und Jacken , sowie
" "

l6957

mMefleN dspyeU fs großes ßeserkreis

als andere Blätter . ) n dem zu Tausenden
^

jährlich hier versammelten Fremden - PublikA
wird das „ Wiesbadener Tagblatt

" ebenW

gerne und viel gelesen .

( Morgens und Abends )

durchschnittlich täBich 48 — 52 Zeiten
im Winterhalbjahr

werden hier durch den Ker tag ( kanggaffe 27 ) , in den Nachbar¬

orten durch die «Zweig -Hrpeditionen , im Uebr,gen durch d,e

Wost angenommen , ^ reis für beide Ausgaben zusammen

nur 50 Pfg . monatlich .

In Wiesbaden zu Originalprcisen käuflich bei Herren

Georg Bücher Nachfolger ,
1 » . Kaders , Ecke Mtchelsberg ,
■ I . Kneipp , Goldqafle 9 ,
Ohr . Keiper , Webergasse 34 ,
J . C . Keiper , Kirchgasse , _
Carl ijimienUohl , Moritzstraße 8 ,
E . Moebus , Taunusstraße 25 ,
E . A . Müller , Adethaidsttaße 28 ,
A . xicolai . Ecke Kartstraße .

Dir Nekauntluachungen der hiesigen
städtischen Behörden bringt das „ Wiesbadener

Tagblatt
" jedesmal sofort am Tage ihrer

ffentlicbung . Ferner ist das „ Wiesbadener

Tagblatt
" Organ ftir Ausschreiben kiesiger

und auswärtiger Behörden des Staats -

und Communalverbandes , sowie der Ge -

Special - Abtheiiung für :

Gardinen
Ofld Ertrages in allen Breiten und Längen ,

abgepasst und am Stück ,

weiss , creme und bunt , von den einfachsten Tüllvor -

häncen , d Mk . 4 per Paar , bis zu den hochelegantesten

Spachtel - , Cluny - und Guipure - Rideaux und Stores .

Grossartige Auswahl in jeder Preislage .

Gustav Schupp lacht .

( Hugo Menke )
Wiesbaden , Tannusstrasse 30 ,

Specialgeschäft für Teppiche , Möbelstoffe , Gardinen ,
Betten , Weisswaaren .

Niederlage und Vertretung der Häuser :

J . C . Besthom , David Bonn , Georg Amendt

zu Frankfurt a . M . ' _
jH

" Der Verkauf erfolgt bei mir in "Wiesbaden

H * zu genau denselben Preisen wie in diesen '
H - e

Häusern zu Frankfurt a . M . ' W 16047

Kirehgasse 34 . Wiesbaden . Klrehgasse 34 .

Neu eingetroffen :

H . SlUina U . JI . laiche » far Hauskleider sehr geeignet ,

Stoff , für ein Kleid genügend , a 8 . 5 © , 3 , 3 . 5 « , 4 Mk . ,

in nIli , gesteift und mit Noppen , das vollst . Kleid ä 4 , 4 . 50 Mk . ,

Loden , reine Wolle garantirt , solid und farbächt ,

das vollst . Kleid ä S . 5O Mk . ,

Cheviot in allen Farben , reine
"Wolle , das vollst . Kleid i 8 . 50 , IO , 18 Mk . ,

Fantasie - Miederstoffe in den neuesten Farben und Zusammenstellungen für vollst . Costüme und Röcke

zu sehr billigen Preisen .

Beils* Cognac- CoiiHiiie
Löwenwarter & Cie .

( Cour mnndit -Gesells,haft ) e

z « Köln am Rhein ,

«ntpfiehlt in aucikannt bester Qimlität

( 40 . Iahrgana ) ,

/ <* . Rechtsbuch , Arrstliches Hsnslnich ,

© täte - VkllÄALN . Wandkalender , Taschenfahrplan ,

Bestellungen zss ^ r

auf das

Wiesbadener Tagblatt

Nur 1,00 Mark

vierteljährlich kostet bei der Post uud chren Briesträgern

s ^ eitunarliste No . 4835 ) die verbreitetste aller in der

Provinz Posen erscheinenden Zeitungen der

„ Ostdeutsche Lokal - Anzeiger
"

.

Derselbe kommt werktäglich in großem Format zur Aus¬

gabe . berichtet schnellstens , zuverlässig und ausführlich , auf

dem volittschen , Handels - ,
"

landwirthfchaftlichen und Kbtm

anderen Gebiete des Mrthschastslcbens , der Kunst u . f . w .

und wendet dem Feuilleton eine anerkannt große Sorgfalt zm

Seinen bedeutenden Leistungen , trotz des außergewöhnlich

billigen Abonuementspreises verdankt er seine große Ver -

brestung außer in der Heimathprovinz ganz besonders m Wcst -

prcußen , Ostpreußen , Pommern und Schlesien

Diese intensive stetig zunehmende Verbreitung hat den

„ Oftdeutscheti Lokal -Anzeiger " zu eineui ganz vor¬

zügliche « , Ä
Publikataons - Organ

0CUla^ rof >« iumm « rn « . Jnserateu - Preis -Berzeichniß

sendet auf Verlangen frmtco und gratis die

Haupt - Grprdition des

Gstdrntschrn Lokal - Anzeigers i « Krombrrg .

Erne fast neue 2 - flügeligr Hausthür mst Füllung ist sehr billig

zu verkaufen beim Schlosser Least . Adlerstraße 38 . 1751J

Circa 30 - 36 Citvikm . tteit « SchlLferskops . .

fleittc ztt verkaufen . Räh . Frankenstratze ^ 3 . ^ coR

die lügkrchen Programme der städtischen Kur - Kapeffe , ' ■ «

Theater,ettek der Königs . Schanspreke und des D =
TKeaiers , ferner auf die Ankündigungen des 5 . 5
balken - Tl - eaters , sowie ander « dem Kur -^ erbehr dienend « ^ ! r-

öffentlichungeu ( I -remdeu . Aüßrer etc . ) und den Auszug «

Kamikiennachrichte « auswärtiger Zeitungen wird defm «^

aufmerksam gemacht .

Das „ Wiesbadener Tagblakk
" besitzt tR g

insbesondere in der kauffähigen BevölkerM

und namentlich in der zahlreichen , täsW fc
wachsenden Colonie hierhin ÜW | ;

gesiedelter Rentner und Pensionäre , « W

Stets nvei Romane
hervorragcuder Schriftsteller iu täglicher Aortfetzuug . j

ay Begonnen « Erzählungen werden auf Wunsch , soweit vorrach

koste « frei nachgeliefert . "VG

Auf das im „ WicsvadencrHag » satt "
zum Abdruck gelange **

Arremöerr - Wevzerchnrß ,

G . Wienert
’

s Filiale
,

LS . Marktstrasse 28 ,

empfiehlt als besonders proiswerth :

Feinste Süssrahmbutter
zu billigsten Tagespreisen .

Schweizer - und Landbutter
zu den billigsten Tagespreisen .

la Schweizer Käse ä Pfd . 80 Pf .

(bei 3 Pfd . 75 Pf . ) . 14950

la Goudakäse ä Pfd . 60 — 80 Pf .
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